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Carhbosot -

0,05 gr . Kreosot pur

Glaspackung zu 60 Gelatillen

Anforderungen von Aerztemustern erbeten

HAMAl
das bewährte

Hämorrhoidalmittel

Geislingen

AEE

Laboratorium Or. Albrecht Wünsch Geislingen an der Steige

NIEAASATESAE
„ bewähren sich

bei Magenverstimmung und Darmkatarrh

Pastillen zu 1 g enthaltend : 0,3 g Bism. subnitric mit Kakao und Zucker. Denkbar
günstige und handliche Form für die innere Anwendung . Röhren zu 20 Pastillen in
allen Apotheken .

Bonz & Sohn , Chemische Fahrik , Böblingen , gegr. 1811, Tel. 270

Celotillen ( arbo - Hreosot /

Fabrik chemisch -

f
pharm . Präparate

Inserieren in dieser Zeitschrift hat stets guten Erfolg !

Grihhpe - Drohpſinlae ,
gegen Broncſiitis , hronchliehlusen ,

heginnende Philhise

3 mal täglich 2 bis 3 Pillen mit dem Essen

Fritz Augsberger , Nürnberg 25

— —— 2

Pockenlymphe
aus der Bayr . Landes

impfanstalt
Botulismus⸗

8 Srum
stets frisch in der

Internationalen 3 —
Apotheke EISoebeél )

Hermann Reihlen ,
Inh. Albert Miller

Stutigart , Königstr .
Tel. 2458ʃ

RE
Eenbags6g

RGegronde
776¹

Untersuchungslaboratorium
Apotheker Hans & Herm . Otto , Stuttgart - W.

Untersuchungen für Rechnung sämtlicher

Ersatzkassen 72. 84

Techn . Assistentin

22 J. , ar . Arzttochter mit Abitur und sehr gut
best . Staatsexamen u. gross . wissensch . Interesse
sucht auf 1. Febr . gutbez . Stellung als Privatass .
bei Prof . oder Lab Ass . in Krankenh . oder Sanat .
Off. unt . L. O. 5250 bef . Süweg , Ann. - Exp . Stuttgart

Eu - Med

Ure - Med
Allgemeines Desinfiziens bei Infektionskrankheiten

Calmed
Das hochwertige Kalkpräparat m. 220 % resorbierb .

Kʒalkgehalt in der Rekonvaleszenz

F . 6 f ft 2 gält 1 15

Srifſne und deren Solgexdsotände:

Coffein 0,05. Phenacetin , Pyrazol . phenyldimethyl . , Dimethylaminophen -
azon aà 0, 15

Indikationsgebiet : ANTINEURALGICUM , ANTIRHEUMATICUM
und ANTIPVRETICUM . prophylaktisch besonders auch bei postopera -
tiven Schmerzen in der Zahnpraxis .
1 Originalschachtel mit 10 Tabl. Inhalt à 0,5 - 1 Originalschachtel mit 20 Tabl. Inhalt à 0,5

Acid . camph . Phenyl . salicyl . , Hexamethylentetramin aà 0,075 , Anaesthesin
(I. G. Hoechst ) 0,01

indikationsgehiet : Cystitis , Pyelitis , Gonorrhoe und deren Kom -

plikationen . — Prostatitis , Spermatocystitis , Epididymitis , bei allen
entzündlichen Prozessen der weiblichen Adnexe . — Alters - Prostata -

hypertrophie .
10riginalschachtel mit 30 Drag. Inhalt à 0,235 - 1Originalschachtel mit 60 Drag. Inhalt à 0,235

Calcium malonicum

Indikationsgebiet : Manifestationen der Tetanie , eklamptische
Anfälle , Laryngospasmus , Asthma , Heufieber . Allgem . Schwäche und

Erschöpfungszustände im Kindesalter , wie sie bei stark wachsenden
Kindern häufig beobachtet werden . Nervöse Zustände älterer Kinder ,
sowie bei Erwachsenen Zeichen abnormer Unruhe , Erschöpfbarkeit ,
Schlafstörungen . — Bronchialdrüsen - Tuberkulose .
1Originalpackung mit 48 Tabletten (Cal. mal. 1 g p. Tabl. ) —IOriginalpackung mit
60 g Pulver (Cal. mal. 509 ) — f Originalpackung mit 125 9 Pulver (Cal. mal. 100 g)

[ Muster und Literatur werden den Herren Aerzten gern zur Verfügung gestellti
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Jur fiebung der kräfte

Bei krſchloffungs - und kelchöpfungszullünden
des nervenſuſtems

Für die Jeit der Caktation A

100 9 1. 10 M . . 250 9 2. 20 MK. 500 8 3. 97 Mk.

ARSEN - ·CALCIBIOSETABLELEN

0

1,8 9 Calcibiose mit Arsen O, O005 pro Tablette

Zur Fkörderung von Wachstum v. Stoff —

ansdtz u . zur Behandlung von Dermatosen

U0

50 Tobletten 1. 36 Mk.

SODAAS .
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Zuschriften , die das Anzeigen -
geschäft betreffen , sind nur an den
Werbedienst Gmbl . , Frankfurt/M . ,
Leerbachstr . 49 zu richten .SIE

Bei Husten , Heiserkeit, Katarrhen
als Linderungsmittel unübertroffen .

Das Nähr - und Kräftigungsmittel
für Kinder , Kranke und Genesende . Der Schlüssel

Euthält die Vitamine , phosphorsauren Salze,

—79 —
wirksamen zum K IIK - Holzhaus

Substanzen des erstenmalz 815 4 1 4
5 Uegt auch für Sie bereit . Hätten Sie 92. l —
4 Lust

7
so einem gediegenen 6 G Abu

1 und gut isolierten Eigenheim ? EsE 907 —

Schoders Ultramal ! wohnt sich darin gesund und be 4 u1⁰. dn⸗ aſciuldu·
baglich . 3 — en

0 04 45

rein und mit Zusätzen von Eisen, Kalk unseren Prospekt. Auf Wangc 4 2
K auch Beratung über Bau - Finan - Lι

Jod, Lebertran , Lecithin .

Gustav SchoderA. G. , Stuttg . - Feuerhach

Gegr 1868 Postfach 84 Telefon 80688

zierung, . Reicb bebilderter 85
Katalog iür Röl. 1. — erhältlich . ſauedue Redlu

KATZ & KLUMDP A. - G. IFreyersbacher Mineralduellen
GERNSBACH Bad Peterstal
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gegen Erkrankungen des Magens , barms und der Gallenblase

HEUPHARM AA
Bestandteile : Acid . phenylchinolincarbon . , Colchicin . , Codein . phosphor .
gegen Rheuma , Gicht , Ischias , Lumbago und Artritis auf Harnsäurebasis

Mustef MIIK. Literatur durch PHARMARIUM G . m. b . H. Serlin - NE

Bei Kreislaufstörungen ,
Angind pectoris ,
enginoiden Herz -

störungen ,
speistischen Erkren -

leungen der peripheren
Gefäße ,

Vasoneurosen

Eutonon
lereislaufwirlesames

Organpräparat

Poackungen mit à und IOAmpollen au l,lcm

Kklinikpackung mit 50 Ampullen au l,l cαm

Tropfflasche mit cd . 20 ccm ,

klinikpockung mit c . 200 cem
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3 . Jahrgang
Karlsruhe
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Kaſſenaͤrztliche Vereinigung Deutſchlands , Landesſtelle Wuͤrttemberg und
Provinzſtelle Hohenzollern , Stuttgart N, Keplerſtraße 26, Telefon 24454/55 ,
Poſtſcheckkonto Stuttgart Nr. 5006, Bankkonto : Württ . Girozentrale Nr . 510 .
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Inhalt :
Der Reichsaͤrztefüͤhrer an die deutſchen Aerzte
dem Standpunkt der Homoͤopathie aus geſehen
ohne Serum

Die Arzneitherapie von
Diphtheriebehandlung

Tagung der württembergiſchen augenaͤrztlichen Ver⸗

des Reichsverbandes der Naturaͤrzte Tagung der Deutſchen tropen —
mediziniſchen Geſellſchaft — Mitteilungen der Landesſtelle Wüͤrttemberg
und Provinzſtelle Hohenzollern Mitteilungen der Landesſtelle Baden

einigung Ehen unter Blutsverwandten und deren Einfluß auf ihre Buͤcherbeſprechungen .
Nachkommen — Erbmaſſe und Umwelt — Einladung zur 3. Reichstagung

Der Reichsaͤrztefuͤhrer an die deutſchen Aerzte
Allen deutſchen Aerzten , in Sonderheit den Parteigenoſſen und Mitarbeitern im Hauptamt für Volksgeſundheit , über⸗

mittle ich zum Jahreswechſel meine Glückwünſche und danke ihnen für ihre treue Mitarbeit an den großen Aufgaben der

Geſundheitsführung unſeres Volkes . Nur dem gemeinſamen Schaffen und dem vollen , ſtets verantwortungsbewußten Ein⸗

ſatz aller Kräfte , der Volksgemeinſchaft zu dienen , ſind die Arbeitserfolge des letzten Jahres zu verdanken . Immer mehr ſoll

und wird ſich die deutſche Aerzteſchaft in den Kampf um die Zukunft der Nation einreihen und zuſammenſchließen . Uns

wird erſt der deutſche Menſch genügen , der nicht nur nicht krank , ſondern im Vollbeſitz ſeiner erbbiologiſch und raſſiſch er⸗

reichbaren Leiſtungsfähigkeit und Geſundheit ſteht .

Die ſeit vielen Jahren von allen deutſchen Aerzten erſehnte Reichsärzteordnung , die uns jetzt der Führer ſchenkte , erfüllt

uns ihm gegenüber mit Freude und Dankbarkeit . Sie legt uns aber gleichzeitig eine hohe Verantwortung auf , deren Erfül⸗

lung neben vielen anderen Aufgaben auch im neuen Jahre unſer Ziel und unſer Dank an den Führer ſei .

Die Arzneitherapie von dem Standpunkt
der Homoͤopathie aus geſehen

Vortrag im Nat . ⸗Soz . Aerztebund , Kreis Stuttgart am 19. 11. 35

von Julius Mezger .

Als unſer Obmann , Berufsgenoſſe Kötzle , an mich die

Aufforderung richtete , über die Homöopathie zu ſprechen , habe

ich dies als Gelegenheit betrachtet , zu verſuchen , zwiſchen den

Schulen der Allopathie und der Homöopathie eine Brücke des

Verſtändniſſes zu ſchlagen . Obwohl das Problem „ Homöo

pathie “ eigentlich vor jedem Arzt nicht nur einmal , ſondern
immer wieder auftaucht , findet nur ein kleiner Teil der Kol —⸗

legen die Möglichkeit , ſich von ihren gewohnten Gedantengän —

gen ſo weit frei zu machen , daß ſie den Gedanken der Homöo —

pathie mit Verſtändnis folgen können . Die Folge iſt eine un⸗

unterbrochene Reihe von Mißverſtändniſſen über die Homöo —
pathie wie über die Homöopathen , weil einfach die Baſis fehlt ,

auf der man ſich verſtändigen könnte . Eine ſolche Baſis zu
ſchaffen , ſoll der Zweck dieſes Vortrags ſein .

Die Homöopathie hat ſich in ihren weſentlichen Zügen ſeit

ihrer Begründung durch Hahnemann nicht geändert . Die Er⸗

fahrungen und Kenntniſſe , die ſich angeſammelt haben , haben
das Lehrgebäude vervollkommnet und bereichert , doch hat es

ſich nicht als notwendig gezeigt , ihre Grundregeln auf Grund

moderner Naturerkenntnis etwa umzubauen oder ganz zu ver⸗

laſſen — obwohl ſie immer von wiſſenſchaftlich ausgebildeten

Aerzten vertreten war , die ſich keineswegs den Forſchungen der

Plinik , der Pathologie und Pharmakologie verſchloſſen hatten .

In dieſer Unberührtheit durch beinahe eineinhalb Jahr —
hunderte liegt keineswegs eine dogmatiſche Erſtarrung — die

Homöopathie beweiſt ja heute mehr denn je ihre vorwärtsdrin —⸗

gende Jugendfriſche — ſondern in dieſer für die Geſchichte der
modernen Medizin auffallenden Tatſache iſt zu erkennen , daß
hier einem genialen Arzt eine für Jahrhunderte giltige Be⸗

griffsfaſſung therapeutiſchen Handelns gelungen iſt .
Wenn die in früheren Jahrzehnten teils heftig bekämpfte ,

teils verächtlich überſehene Homöopathie heute Gegenſtand
weitgehender Beachtung geworden iſt , ſo iſt alſo hieraus der

Schluß erlaubt , daß es die offizielle Medizin war , welche ihre
Anſichten gewandelt bezw . ihre Grundlagen verbreitert hat —

ſonſt wäre eine Berührung der offiziellen Therapie mit der ho⸗

möopathiſchen nicht denkbar geweſen .

Wodurch wurde dieſe Annäherung und das gegenſeitige

Verſtändnis möglich ?
Die fortſchreitenden Forſchungen der Klinik haben dazu ge⸗

führt , das Bild vom kranken Organismus , das zunächſt nur
durch ( ſolidar - ) pathologiſch - anatomiſche Einteilung gebildet
worden war , nach und nach durch die pathologiſche Phyſiologie

abzurunden und die ſolidarpathologiſchen Veränderungen im

Fluſſe des pathologiſch - phyſiologiſchen Geſchehens zu betrach —
ten . Man begann , den therapeutiſchen Unglauben , der ſich unter
dem Eindruck der greifbaren Organ - Veränderungen am Sek⸗
tions - und Operationstiſch gebildet hatte , allmählich zu über⸗
winden , in demſelben Maße , als man hier wirkende Kräfte am
Werk ſah . Man betrachtete die Krankheit wieder mehr im Zu —
ſammenhang mit dem Ablauf der Stoffwechſelvorgänge , mit der

Reaktionsweiſe des vegetativen Nervenſyſtems , dem Ineinan

dergreifen der endokrinen Drüſen , den kolloidchemiſchen Vor
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gängen , den neuentdeckten Leiſtungen des Meſenchyms oder

Grundgewebes uſf . Man gelangte dazu zu erkennen , daß die

perſönliche Eigenart weitgehend geformt wird von ſolchen Vor

gängen und ſuchte die Krankheitstypen auf dem Hintergrunde

der Konſtitution mit ihrer Geſchichte ſowie mit ihrer Eigenart ,

auf Umwelteinflüſſe zu antworten , zu erfaſſen . Man baute

Konſtitutionstypen aus und bildete Begriffe wie Tiefenperſon .

Mit dieſen wertvollen Erkenntniſſen in diagnoſtiſcher Hin⸗

ſicht , deren Wert im homöopathiſchen Schrifttum mit wacher

Aufmerkſamleit beobachtet und in ihrer Bedeutung voll erkannt

wurde , hielt jedoch die Entwicklung der Therapie keineswegs

Schritt . Man war nach wie vor genötigt , die einzelnen Krank⸗

heitszüge für ſich zu behandeln und die erſehnte kauſale The⸗

rapie konnte in der Hauptſache nur in der Vorbeugung ihre

Erfolge feiern . Es fehlte den aufgeſtellten Reaktions - und Kon⸗

ſtitutionstypen die arzneiliche Zuordnung . Die Fälle , wo die

Entdeckung des Erregers zum Heilmittel führte , wie etwa bei

der Diphtherie , blieben in der Minderheit .

Auch die phyſiologiſche Pathologie Bergmanns ſtellt einen

bedeutenden Schritt zur Annäherung an die Gedankengänge

der Homöopathie dar . Indem man dem Ablauf der geſtörten

Vorgänge das ſchärfſte Augenmerk zuwendet und verſucht , auf

dieſe Weiſe Licht in das Entſtehen der Krankheit zu bringen ,

unterſtreicht man den dynamiſchen Prozeß des Werdens , wäh⸗

rend das pathologiſch - anatomiſch veränderte Organ nur den

kriſtalliſierten Ausdruck bereits abgelaufener Prozeſſe darſtellt ,

auf den wir nur inſoweit Einfluß haben können , als er noch
im fließenden Geſchehen ſteht .

Die Frage nach dem Arzneimittel , das den verſchiedenen

Szudromen und Zuſtänden in der Feinheit ihrer Beobachtung

gepaßt werden könnte , erhebt ſich auch hier unabweisbar . Wenn
der Homöopath die wertvollen Darſtellungen etwa der Berg —

mannſchen Schule über die pathologiſchen Symptome lieſt , ſo

treten vor ſein Auge die Bilder ſeiner Arzneimittel , von denen

er ähnliche Symptome aus dem Arzneiverſuch am Geſunden

kennt . Die Krankheitsſymptome ſtellen für ihn nicht nur eine

Möglichkeit dar , den Krankheitsvorgang zu erkennen , ſondern

weiſen ihm bereits den Weg , wie er helfend eingreifen kann .

Um zu zeigen , was hiermit gemeint iſt , möchte ich bereits

hier ein Beiſpiel anführen . Der Leerſchmerz des Magens iſt

uns ein wertvolles Symptom , das uns ein Ulcus duodeni ver —

muten läßt . Wir können ihm das Prüfungsſymptom : „ Magen —

ſchmerzen beſſer durch Eſſen “ gegenüberſtellen , das bei manchen

Arzneimitteln in Erſcheinung tritt und ſich bei dieſem Symptom

auch bewährt hat . Beſonders gern wird bier Anacardium

orientale die Elefantenlaus in Ds verordnet . Sind mit die —

ſem Symptom aber Erſcheinungen verbunden , die auf ein Be⸗

fallenſein des Leben - und Gallenſyſtems weiſen , ſo wählen wir

ſtatt deſſen Chelidonium .

Die Homöopathie als therapeutiſche

nicht von der Diagnoſe , ſondern vom

nämlich dem Heilmittel , aus .

Sie ſchuf ſich eine große Anzahl von Heilmitteln , deren phy —

ſiologiſch - pathologiſche Einwirkung auf die Funktionen des

Körpers ſie durch die Prüfung am Geſungen kennen lernte . Die

Beziehungen der einzelnen Heilmittel zu den einzelnen Orga —

nen , zu beſtimmten Zuſtandsbildern , ja ſelbſt zu beſtimmten

Konſtitutionstypen wurden ſo durch zahlreiche Verſuche heraus⸗

geſtellt . Es waren nicht Krankheiten , die ſo künſtlich durch

Abſtraktion geſchaffen wurden , ſondern die Arzneiprüfung am

Geſunden offenbarte die geſtörte Funktion , wie wir ſie bei dem

Kranken wiederfinden . Es erſcheint nicht überflüſſig , darauf

hinzuweiſen , daß den Prüfern das Arzneimittel während der

ganzen Prüfung unbedingt verſchwiegen wird —ſie ſtellen alſo

nur paſſive Objekte dar .

Es war die geniale Schau des Arztes Dr . Hahnemann , in

dieſen Arzneiwirkungsbildern die Heilmittel für ähnliche Zu⸗

ſtände des kranken Organismus zu erkennen . Auf Grund der

Erfahrungen der Reiztherapie kann für uns Heutigen die Ver⸗

ſtändnisbrücke über dieſen Spalt , über den zunächſt kein Ge⸗

dankenpfad zu führen ſcheint , geſchlagen werden . Auf welche

Organe oder Funktionszuſtände das einzelne Heilmittel wirkt ,

zeigt uns der Verſuch am Geſunden . Wollen wir ähnliche Ver —

änderungen am Kranken beeinfluſſen , ſo wählen wir am beſten
und ſicherſten das Arzneimittel , deſſen Affinität zu dieſen Or —

ganzuſtänden wir aus dem Arzneiverſuch am Geſunden kennen .

Es handelt ſich um eine Reiztherapie , und zwar von ſpezifiſchem

Schule ging den Weg

entgegengeſetzten Pol ,

Charakter . Die Wirkung jeden Arzneiſtoffes durchläuft in

ganz beſtimmten Kraftlinien den Organismus , und wenn wir

nun einen Kranken , deſſen Krankheitsvorgänge ſich eben auf

dieſen Linien bewegen , dieſen Arzneiſtoff reichen , ſo treffen

wir die Krankheitsvorgänge mit gezielter Schärfe .

Die bereits im Reizzuſtand befindlichen Organe oder Syſteme

reagieren auf den ähnlichen Reiz in verſtärktem Maße , ſodaß

ſichzwangsläufig die Verkleinerung des Reizes durch Verdün —

nung ergibt . Ich darf Sie an die Deſenſibiliſierungsturen beim

Heufieber oder an die Tubertulinkuren erinnern , bei denen ſo⸗

genannte „ homöopathiſche “ Verdünnungen auch dem Allo⸗

pathen eine Selbſtverſtändlichkeit ſind . Die Verdünnung wird

in der Homöopathie genau wie bei dieſen Kuren gegen die aller⸗

giſchen Krankheiten rein aus der Erfahrung und nicht nach dem

Dogma beſtimmt und wird ſo gewählt , daß der Reiz dasjenige

Maß nicht überſchreitet , das der Organismus zum heilſamen

Reiz wandeln kann . Nicht immer jedoch kann man eine geſtei⸗

gerte Reizempfindlichkeit des erkrankten Gewebes feſtſtellen . Der

ſchädliche Effekt und die heilſame Wirkung liegen oft ſehr nahe

beiſammen . Hohe Verdünnungen gehören keineswegs zum in⸗

tegrierenden Beſtandteil der Homöopathie , ſo wenig als umge —

kehrt hohe Verdünnungen wegen ihrer Verdünnung homöopa⸗

thiſch genannt werden dürfen . Es fällt keinem homöopathiſchen

Arzt ein , wenn Digitalis bei einer Herzdekompenſation nach der

Aehnlichkeit angezeigt erſcheint , dieſes in einer höheren Verdün⸗

nung zu geben , ſondern hier iſt das Infus oder die Tinktur am

Platze . Unſer Stuttgarter Kollege Stiegele empfiehlt bei

beſtimmten Formen von Gelenkrheumatismus Bryonia D 1,

alſo die 1 : 10 verdünnte Tinkttur zu verordnen .

Als Hahnemann die Begriffe Allopathie und Homöopathie

ſchuf , hat er die beiden Schulen in lückenloſer Gegnerſchaft

einander gegenüber geſtellt . Es fragt ſich nun , gibt es etwa

auf Grund unſerer neueren pharmakologiſchen Erkenntniſſe

einen Standpunkt , von deſſen Höhe man ſowohl die eine , wie

die andere Wirkung unter einem Geſetz betrachten kann . Dies

iſt teilßweiſe ſchon möglich geworden durch das Arndt - Schulz ' ſche
biologiſche Grundgeſetz , das ich aber hier zunächſt beiſeite laſſen

möchte , vielmehr möchte ich den ausgezeichneten Gedankengang

des Kollegen Breyer in Freudenſtadt anführen der in ſeinem

Schichten der Aehnlichkeit *)

jeder Arzneiwirkung , der allopathiſchen wie der homöopa⸗

thiſchen , gerecht zu werden vermag . Breyer legt ſeinen Aus⸗

führungen die Tatſache zu Grunde , daß jede Arzneiwirkung

dem Geſetz der Affinität folge . Jedes Arzneimittel hat ganz

beſtimmte Beziehungen zu beſtimmten Organen oder Organ⸗

ſyſtemen oder Geweben , die es wiederum in beſtimmter Weiſe

reizt .

Wenn wir Homöopathen Arzneimittelprüfungen am Geſun —

den vornehmen , oder wenn wir die Krankengeſchichtenvon Ver⸗

giftungen leſen , ſo finden wir zunächſt eine große Anzahl von

ganz unausgeſprochenen Störungen des Allgemeinbefindens , die

ſich bei den verſchiedenſten Mitteln wiederholen — ganz gleich⸗

gültig , ob wir nun Schwefel , Kieſelſäure , Arſen , Eiſen oder

Gold prüfen . Solche Erſcheinungen ſind etwa : Kopfdruct , ein⸗

genommener Kopf , Schwerfälligkeit des Denkens , Verſtimmun⸗

gen des Gemütszuſtands , Wallungen und Schwindel , Beein⸗

trächtigung der Eßluſt , der Verdauung , Gliederſchmerzen , Mus⸗

kelſchmerzen , Zittern , Müdigkeit und andere ähnliche . Dieſe

Störungen nehmen beſonders zu Anfang der Prüfungen oft

einen breiten Raum ein und tragen in Bezug auf ihre Ge —

websaffinität einen durchaus undeutlichen Charakter . Es läßt

ſich aber daraus doch der Schluß ziehen , daß es Reizmittel ſind ,

die ihre Wirkungen auf den ganzen oder wenigſtens einen ſehr

großen Teil des Organismus ausdehnen . Und wenn wir bei

Krankheitsbildern von ähnlichem unausgeſprochenem Geſicht

oder Krankheitsfällen , die wir auf ihre Ausprägung nicht ge⸗

nauer kennen , mit ſolchen allgemein wirkenden Mitteln nicht

ſelten doch noch einen Erfolg buchen können , ſo verdanken wir

dies dieſer oberflächlichſten , allgemeinſten Schicht der Aehnlich⸗

keitsbeziehung . Denn die Duldſamkeit des Organismus er—⸗

weiſt ſich oft als ſehr groß , beſonders wenn der Apotheker oder
die Induſtrie ihre Künſte walten läßt durch Beimengungen ein⸗

hüllender Subſtanzen oder durch Extraktion von ſchädlichen Be⸗

ſtandteilen , oder auch , indem der Arzt den rebellierenden Ma —

*) Val . den Aufſatz Breyers mit dieſem Titel in den dem⸗

nächſt erſcheinenden Berichten des 5. Aerztl . Fortbildungskurſes
am Stuttg . hom . Krantenhaus , Verlag Hippotrates .
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gen umgeht und die anale oder ſubkutane Zufuhr wählt . Wicr

überlaſſen dann dem Organismus die zweckmäßige Verwen

dung des angewandten Reizes und begnügen uns einfach , das

kranke Leben zu erſchüttern , in der Hoffnung , damit auch die

Abwehr gegen die Erkrankung zu beleben . Die primitivſte Art

der Behandlung iſt von dieſem Standpuntt aus die unſpezifiſche

Reiztherapie mit Eiweißkörpern , deren Affinität zu den Eiweiß

körpern des Körpers , die ja überall vorhanden ſind , einen

ſtagnierenden Heilungsprozeß in Gang bringen kann .

Auf ähnlicher Schichte der Aehnlichkeit ſteht unſer Handeln ,

wenn wir eine allgemein roborierende Therapie etwa mit

China , Eiſen oder Arſen durchführen , ungeachtet , ob eine

Anämie vorliegt oder nicht . Wir hoffen dabei , daß mit dem

Eintritt dieſer Kräftigung der Krankheitsprozeß nicht mehr ſo

ſtart empfunden und auch tatſächlich zurückgedrängt werde .

Wir Homöopathen pflegen uns auf dieſer Schichte der

Arzneitherapie nicht zu bewegen , aber es iſt nicht zu bezwei

feln , daß man durch eine ſolche wahlloſe Verordnung von Mit

teln wie Kalk , Phosphor , Kali , Eiſen , Kupfer , Arſen , Gold

uſw . eine Wirkung erzielen kann . Wir dürfen auch die Bade⸗

therapie mit Mineralquellen wie etwa Kochſalz - , Schwefel⸗ ,

Stahl⸗Quellen hierher ſetzen . Es muß in der Doſierung auch

hier nach dem Arndt⸗Schulz ' ſchen biologiſchen Grundgeſetz ver

fahren werden . „ Schwache Reize fachen die Lebenstätigkeit an ,

mittelſtarke fördern ſie , ſtarke hemmen ſie und ſtärkſte heben ſie
auf “ . Man kann hinzufügen , daß der Organismus gegenüber
einer verhältnismäßig ſtarken Doſierung oft ſehr geduldig und

langmütig iſt und auch einen ſtarken Reiz oft noch vorteilhaft

verarbeiten kann . Er antwortet mit einer Hebung des Allge —

meinbefindens und einer Steigerung der Leiſtung . Schulz

weiſt darauf hin , daß Eiſen zu Gaben von 1/4 gr / Tag lange

ertragen werden kann ; man bleibt mit 1/10 —1/100 gr alſo noch

lange im Bereich deſſen , was dem Körper zuträglich iſt . ( Cann —

ſtatter Waſſer . ) Freilich können ſich die Reize ſummieren , ſo ,

daß unangenehme und für den Arzt unbequeme Symptome auf
treten können .

Oft iſt auch die Duldſamkeit des kranken Körpers ſchon bei

kleinen Mengen unverſtändlich gering ; es treten umgekehrte

Wirkungen , Verſchlimmerungen auf . Hier müſſen wir uns

daran erinnern , welcher Nachſatz dem biologiſchen Grundgeſetz

angefügt iſt . Er lautet : „ Aber durchaus individuell iſt , was

ſich als ein ſchwacher , mittelſtarker , ein ſtarker , oder als ſtärkſter

Reiz wirkſam zeigt “ . Dieſer Nachſatz könnte uns ärgerlich ſtim

men , denn er verurteilt es , wenn wir die Maximaldoſen einfach
nach dem Körpergewicht ausrechnen . Und gerade dieſe per —
ſönlich verſchiedene Einſtellung des Organismus zum Heilmit⸗
tel nötigt den Arzt , ihr Rechnung zu tragen . Hier hat das

Künſtlertum des Arztes Gelegenheit , ſich zu entfalten .

Ich kenne einen Menſchen , der auf geringe Mengen von

Arſen zu wiederholten Malen mit Furunkuloſe reagierte , es

war ihm damit auf keinen Fall beizukommen , auch in ſtärkeren

Verdünnungen nicht .
Andere Patienten antworten auf arzneiliches Kali mit

Gliederſchmerzen , die an Rheuma erinnern .

Manche Menſchen ertragen einfach das Seeklima nicht .

Die beſondere Empfindlichkeit vieler Menſchen unſerer Hei —

mat gegen Jod iſt Ihnen eine alltägliche Geläufigkeit .

Es wäre falſch , ſolche Menſchen einfach als hyſteriſch abzu —

tun , wie dies oft geſchieht . Dieſe Tatſachen ſtellen dem Arzt
die Aufgabe , ſich ſowohl mit der Wahl der Arznei wie auch ih —

rer Stärke dem Einzelfall anzupaſſen .

Häufig hat man durch eine ſolche Ueberempfindlichkeit
eines Menſchen gegenüber einer Arznei gerade ſeine Heilmittel

gefunden , wenn man nämlich in der Reizſtärke zurückgeht : Ich
kenne eine Frau , die Schwefelbäder mit läſtigem Hitzegefühl
und Brennen der Haut , das ihr völlig den Schlaf raubte , be —

antwortete . Zwei Mal betam ſie eine regelrechte Gallenkolit

auf Schwefelbäder . Ich hatte nun ſchon mehrmals Gelegen —

heit , gerade dieſe Frau mit Sulfur in Verdünnungen mit gu⸗
tem Erfolg gegen Hautekzem zu behandeln .

Auf der nächſten , der zweiten Schichte der Aehnlichkeit be⸗

finden wir uns , wenn wir auf Grund von Organotropien un⸗

ſere Verordnung geben . Wer Rademacher kennt , wird auf die⸗

ſer Schichte wohl Beſcheid wiſſen . Dieſer ausgezeichnete Prak —

tiker , deſſen „ Erfahrungsheillehre “ aus dem Jahre 1848 zu le—⸗

ſen , jedem an den Quellen unſerer Arzneikunde ſuchenden Arzt

eine wahre Freude bereitet , hat ſich bemüht , bei ſeinen Kran —

ken das „ urerkrankte Organ “ , wie er es nannte , zu finden . Für

dieſe „ urerkrankten Organe “ hatte er dann ſeine Specifica be

reit , z. B. für die Leber Chelidonium , Carduus morianus und

das Quaſſialwaſſer , für die Milz das Eichelwaſſer und die

Meerzwiebel , für die Niere die Coccus cacti - Laus und die

Goldrute ( Solidago virgaurea ) . Mit ſolchen Mitteln ſchuf er

für ſeine Therapie eine ſichere Grundlage , auf der er mit

feſten Füßen ſtehen konnte .

Wenn wir durch Arzneiprüfungen am Geſunden wiſſen ,

daß ein gewiſſes Mittel auf ein beſtimmtes Organ ſchädigend

einwirkt , und wir reichen nun dieſes Arzneimittel in einer

Gabe , die dem gereizten Zuſtand des kranken Organs Rech

nung trägt , alſo in einer ſchwächeren Doſis , ſo treiben wir

damit bereits Homöopathie vielleicht in noch primitiver

Weiſe , da wir auf das Wie der Einwirkung noch nicht mit der

wünſchenswerten Schärfe und auch nicht auf die Fernwirkun

gen dieſes Vorgangs im übrigen Körper achten , wie es die

Homöopathie vorſchreibt .

( Fortſetzung folgt . )

Zu Artitel „ Naturheilkunde und Medizin “ des Aerzte

blattes für Württemberg und Baden ( Heft 25 ) 1935 .

Diphtheriebehandlung ohne Serum

Ein Kollege nimmt auf obigen Artikel Bezug über die

darin mitgeteilte Diphtheriebehandlung ohne Serum , welche

in Nr . 4 der Med . Welt 1935 erſchienen iſt . Daſelbſt heißt es

„ daß der größte Teil dieſer Fälle ſchon mit Se

rum vorbbehandelt war . “ In Nr . 25 des Aerzteblattes

für Württemberg und Baden ſteht , daß dieſe Kranken ohne

Serum heilten .

Ob , und inwieweit jene Patienten deren Behandlung in

die Zeit 1900 bis 1907 zurückfällt mit Serum behandelt wa

ren , ergab ſich nur aus den Angaben der Angehörigen . Jeden —

falls war dieſe Therapie ſichtlich erfolglos und in jedem Falle

hatte ſich der Zuſtand des Kranken , nach Angabe der Eltern oft

auch des behandelnden Arztes ſo verſchlechtert , daß Grund zu
ernſter Beſorgnis vorlag .

Ich ſelbſt habe niemals Serum verwendet , wollte aber , um

Mißverſtändniſſe zu vermeiden , heute kein Urteil mehr über

eine Serumbehandlung abgeben , deren Heilergebniſſe heute

weſentlich beſſere ſein dürften wie damals .

Die vorgelegte Arbeit ſollte nur zeigen , daß Diphtherie na —

turgemäß , alſo ohne Serum behandelt , nahezu 100 Proz .
dann zum Erfolg führt , wenn der behandelnde Arzt Technik

und Therapie beherrſcht . Auch ſcheint es mir von Bedeutung ,

daß bei jenen erfolglos mit Serum behandelnden Fällen die

häufigen Nachwirkungen jener Serumbehandlung ebenfalls
nicht auftraten , vermutlich deshalb weil die Ausſcheidungstur ,
welche mit der Diphtheriebehandlung parallel geht , auch jene
Toxine reſtlos ausgeſchieden hatte . Auch könnte nicht überall

und zu jeder Zeit Serum zu erhalten ſein .

OScar Sietezih

E. 2 2 2 2 2
Wuͤrttembergiſche augenaͤrztliche Vereinigung

31 . Tagung in Tübingen am 27 . Oktober 1935 .

Vorſitzender : Prof . Dr . Stock .

Bericht von Dr . Schöninger , Stuttgart .

( Schluß . )

5) Schmidt ( rrübingen ) :

aa ) Mückenlarven im menſchlichen Conjunctivalſack erſcheint
in den Kliniſchen Monatsblättern für Augenheilkunde .

b) Ein beſonderer Fall von Retinitis diabetica . 35jährige
Patientin mit einem ſeit 10 Jahren beſtehenden Diabetes . Mel⸗

litus hat ſeit einhalb Jahr große lachenförmige Blutungen im

hinteren Pol . Jetzt iſt im Hintergrund bds . ein rieſengroßer
weißgrünlicher Herd mit Falten und Wülſten zu ſehen . Die

Papillen ſind wie die Gefäße weitgehend von dem wuchernden
Bindegewebe eingeſchloſſen . Die Peripherie iſt frei . Rechts iſt
in der Maculagegend noch annähernd normale Netzhaut , die

Sehſchärfe beträgt rechts 5/24 mit ＋ 5, , links Handbewegungen
excentriſch . Glaskörper immer klar . Die Patientin hat , ſeit ſie

in Beobachtung ſteht , eine von 2,0 bis 5,5 geſtiegene Hyperopie .
Es handelt ſich wohl nicht um eine echte Refraktionsänderung ,
ſondern die Proliferation der Netzhaut hat zu der Hyperopie
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geführt . Intern beſteht neben dem Diabetes mellitus eine Hy⸗
pertenſion mit ganz geringer Eiweißausſcheidung ( Demonſtra⸗
tion der Patientin ) .

Ausſpr a che :
Scheerer ( Stuttgart ) : Bei Fall Schmid handelt es ſich

wohl um eine Art Amotio ? Die Netzhaut iſt etwas hochge⸗
hoben .

Stock ( Tübingen ) : teilt die Anſicht Scheerers .

c) Prognoſe der Operationsmöglichkeit bei verſchiedenen
Starformen .

Vortr . beſpricht die Erfolge von 740 Kataraktextraktionen
der letzten 2½ Jahre , die an der Tübinger Klinit operiert
wurden . Es ſind juvenile . praeſenile und ſenile Katarakte ,
komplizierte ſind nicht mit einbegriffen . In jedem Fall wird
verſucht , die Linſe in der Kapſel zu extrahieren . Von dieſen 740
Extraktionen ſind 504 intra⸗ , 236 extrakapſulär operiert . Wenn
im Moment des Durchtritts durch die Wunde die Kapſel platzt
und vollſtändig herausgezogen wird , rechnen wir das als extra⸗
kapſuläre Extraktion . Von den verſchiedenen Starformen bie —
ten die total getrübten , geſchrumpften , die Kern - und die hin⸗
tere Schalentrübung die beſte Prognoſe für die intrakapſuläre
Extraktion , die ſchlechteſte bieten die intumeſcenten Kataratte
mit großen Waſſerſpalten . Je älter die Pat . ſind , deſto leichter
reißt die Zonula ein ; es gelang ſelbſt Katarkta zonularis in der
Kapſel zu extrahieren , u. z. bei Pat . mit 39 Jahren und dar⸗
über . Der glatteren Heilung und fehlenden Secundaria ſtehen
gewiſſe Nachteile gegenüber , u. z. ſind dies Komplikationen von
Seiten des Glaskörpers und der Jris . Die Zahl der Corpus⸗
und Irisprolapſe iſt bei der i. E. höher , was ſehr wohl ver⸗
ſtändlich iſt , da das im Senium meiſt verflüſſigte Corpus durch
die hintere Kapſel immerhin einen gewiſſen Halt hat . Trotzdem
ſind die Enderfolge , insb . im Hinblick auf den Viſus , bei der
intrakapſulären Extraktion bedeutend beſſer , da nach den Er⸗
fahrungen der Tübinger Klinik die Heilung bei Jris⸗ und
Corpusprolapſen zwar verzögert wird , ſonſt aber faſt immer
bedeutungslos iſt . Selbſt größere Corpusverluſte , wie ſie bei
unruhigen Pat . nicht zu vermeiden ſind , werden meiſt merk⸗
würdig gut vertragen . Von 504 i. E. hatten 300 eine Seh⸗
ſchärfe von 5/5 oder beſſer , 107 hatten eine Sehſchärfe von
5/6 —5/10 , 48 eine Sehſchärfe von 5/12 —5/20 , 25 eine Seh⸗
ſchärfe von 5/24 —5/60 . Die entſprechenden Zahlen bei den
extrakapſulären Extraktionen ſind 114 , 56 , 30 , 16, alſo erheblich
ungünſtiger . Die Beſſerung durch eine ſpätere Disziſſion iſt
hier bereits berückſichtigt . Bei Pat . mit einer Sehſchärfe von
weniger als 5/60 war faſt ausnahmlos ein organiſcher Befund
am Auge zu erheben , der den Viſus erklärte , z. B. dichte Ma⸗
culae corneae , exceſſive Myopien , Maculaerkrankungen ect . Als
Verluſte insg . rechnen wir 17 Fälle , die ſich auf 5 Infectionen ,
3 expulſive Blutungen , 2 Amotionen und

7
Glaskörperblutun⸗

gen , vermutlich poſtoperativ , verteilen . Alle dieſe Augen hatten
eine Sehſchärfe von weniger als 2/60 , 4 mußten enutleiert wer —
den . Bei 2 weiteren Patienten beobachteten wir noch eine
Amotio , die wir aber , da ſie völlig complikationslos und ohne
Glaskörperverluſt operiert und geheilt waren , und der Glas⸗
körper auch jetzt noch normales Verhalten gegen die Vorder —
kammer , d. h. eine flache Hernie zeigte nicht als Operations⸗
verluſte rechnen .

Ausſprache :
Fleiſcher ( Erlangen ) : beſtätigt die günſtigen Erfahrun⸗

gen der Tübinger Klinik mit der intracapſulären Extraction ,
insbeſondere bei nicht „ reifen “ Staren . Er hält ſich an die
Elſchnigſchen Vorſchriften , hat jedoch die Conjunctivalnaht ohne
Schaden weggelaſſen und legt beſonderen Wert auf die retro⸗
bulbäre Novocain⸗Suprarenin - Injektion zur Herabſetzung des
intraocularen Drucks und die Akineſie mit Novocain ( ohne
Suprarenin ) .

Stock ( Tübingen ) hält die Akineſie nicht für nötig , wenn
man raſch operiert ( 80 —90 Sekunden ) .

Cremer ( Tuttlingen ) hat ſich früher ſtreng an die Me⸗
thode Elſchnigs gehalten , iſt ſeit 3 Jahren auf das einfache
und zeitſparende Verfahren Stocks übergegangen , denn je we⸗
niger Zeit gebraucht wird , umſo geringer ſind Komplikationen
wie Glastörper - und Jrisprolaps . Nur
noch ſeltener retrobulbäre Injektion nötig . Bei ſehr unruhigen
oder ſchwerfälligen Patienten ſichert er ſich durch einen von
oben entnommenen breiten Bindehautlappen , der nötigenfalls
durch einen etwa 15 mm oberhalb 12h angeſetzten horizontal
verlaufenden Einſchnitt entſpannt und gleich temporal und na⸗
ſal mit Katgut Nr . 0000 fixiert wird , daß er nach Beendigung
der Extraktion ſofort über den Wundſpalt geſchürzt werden
kann . Grundbedingung für Gelingen der intracakſulären Star⸗
operation iſt der richtig gewählte Zeitpunkt , alſo früher , als
man früher gewohnt war . Die Anſicht , man müſſe abwarten ,
bis der Star „ reif “ ſei , muß namentlich bei den Hausärzten
ausgemerzt werden , damit ſie die Patienten früher zum Augen⸗
arzt ſchicken . Denn im fortgeſchrittenen Starſtadium iſt die
Kapſel zu geſpannt , kann nicht mehr ſo gut gefältelt werden ,
wodurch die günſtigen Bedingungen für eine Staroperation in
der Kapſel , die der Extraction aus der Kapſel vorzuziehen iſt ,
verloren gehen .

Stock ( Tübingen ) weiſt nochmals darauf hin , daß es den
Begriff „ reifer Star “ nicht mehr gibt . Man operiert , wenn
der Patient mit dem Sehvermögen nicht mehr auskommt .

Fleiſcher ( Erlangen ) wirft die Frage auf , worauf die

gar nicht ſo ſeltene Aderhautabhebung nach der intracapſulären

ſelten iſt Akineſie ,

links trepaniert .

Er hat häufig langſame Wieder⸗
geſehen ( 8 —10 Tage ) . Ausgang

Operation zurückzuführen iſt .
herſtellung der Vorderkammer
immer gut .

Stock ſah ſehr ſtarke Aderhautabhebungen bei intra - und
extracapſulärer Operation , Ausgang gut .

6) Bücklers , M. ( Tübingen ) :

a) Zur Vererbung des Altersſtars . Aus einer größeren
Zahl von Stammbäumen werden zwei demonſtriert , in denen
Mitglieder einer Sippe in 3 aufeinanderfolgenden Generatio —
nen befallen waren und in der Tübinger Klinik operiert bzw .
beobachtet wurden . Die im letzten Jahrzehnt ( mit der Spalt⸗

lampe ) unterſuchten ſenilen Katarakte zeigten in der einen Fa⸗
milie vorwiegend den Typ der hinteren Schalentrübung , in der
anderen den des Kern - und Rindenſtars ( Speichen ) . Die
Stammbäume wurden bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts zu⸗
rückgeführt . Ob die dabei beobachteten ( in Württemberg aber
relativ häufigen ) Blutsverwandtſchaften für das vermehrte
Auftreten verantwortlich gemacht werden können , erſcheint
zweifelhaft . — Angeſichts der noch vielfach verbreiteten Anſicht
von der exogenen Entſtehung des Altersſtars und ſeiner medi
kamentöſen Beeinfluſſung wird erneut auf die Bedeutung der
ſenilen Determination ( Vogt ) hingewieſen . Umfaſſende ſtati
ſtiſche Unterſuchungen über das — auch ſporadiſche — Auftreten
des Altersſtars ſind im Gange .

b) Ueber doppelſeitige naſale Fundusektaſie .
1. Kontoriſtin , 22 Jahre . Papillen ſchräg ; Gewebspolſter

temporal . Kein Conus , aber Gefäßaustritt nach naſal . Naſale
Fundushälfte pigmentarm , mit deutlicher Aderhautzeichnung
( „ albinoid “ ) . Refraktion : Macula 4 dptr . , temporaler Papil⸗

lenrand 6 dptr . und tiefſte naſale Stelle 10 dptr . Myopie . Ge⸗
ringer Aſtigmatismus rectus corneae mit ſchiefen Achſen .
Viſus mit Brille bdſ . 5/12 .

2. Volontärin , 25 Jahre . Rechts Aſtigmatismus inverſus
corneae mit ſchiefer Achſe . Opticuseintritt und Gefäßverlauf
in verſ . Gewebspolſter temporal . Naſale Fundushälfte depig⸗
mentiert , aber weniger contraſtierend wie bei 1) , da Fundus
flavus . Refraktion : Macula 3 dptr . , temporaler Papillenrand
5 dptr . und 45 Ektaſie bis 9 dptr . Myopie . Viſus mit
Korrektion bdſ .

25 88 26 Jahre . Vater von 2albinotiſchen Kin⸗
dern ( ogl . Bückle ' r s , Württ . Aug . ärztl . Ver . Okt . 1934 ) . Kein
Aſtigmatismus corneae . Papillen etwas knopfförmig . Kein
Conus , aber inverſer Gefäßverlauf . Naſal Aufhellung und
beſonders ſtereoſkopiſch deutliche Vertiefung des Fundus . Re⸗
frakttion : Macula 4 dptr . Hyperopie und naſal Emme⸗
tropie . Viſus mit Korrektion R. 5/10 ; L. 5/15 .

Theoretiſch ſind dieſe Fälle von „ medialer Fundusettaſie
bei verkehrter Papillengeſtaltung “ ( v. Szily , ſen . ) deshalb
von Intereſſe , weil ſolche Veränderungen nicht durch eine ( lo⸗
kale ! ) „ Dehnſucht “ erklärt werden können , ſondern immer wie —
der auf die entwicklungsgeſchichtliche Entſtehung der ( myopi —
ſchen ) Fundusveränderungen hinweiſen ( ogl . v. Szily , jun . ) .

Die richtige Erkennung dieſer Anomalie hat aber auch
praktiſche Bedeutung . Bei der 1. Patientin wurde — ähnlich
wie im Falle von Szily ' s — eine ( abgeheilte ) Chorioiditis an⸗
genommen . Eine ſolche Fehldiagnoſe kann für den Patienten
verhängnisvoll werden (ſ . Fall Löhlein : beabſichtigte Ope⸗
ration der temporalen „ Ablatio “ ) . Bei dem letzten Patienten
dachte man angeſichts ſeiner familiären Belaſtung an einen
„ rudimentären Albinismus “ , der auch bei der Erbprognoſe
über das dritte ( inzwiſchen geborene und normal pigmentierte )
Kind berückſichtigt wurde . Statt deſſen haben wir hier den
erſten Fall von naſaler Fundusektaſie bei Hyperopie
vor uns .

c) Linſenveränderungen bei akuter und chroniſcher Druck⸗
ſteigerung .

A. Weitere Deobachtungen von „ weißen Glaucom⸗
flecken “ der Linſe ( Vogt ) nach Trauma vergl .
Bücklers , Heidelberger Verſ . 1934 ) .

1. Poliermeiſter , 27 Jahre . Juni 1935 Holzſcheit gegen das
rechte Auge . Perforierende Hornhautverletzung mit Irispro —
laps . Vorderkammerblutung . Nach der Reſorption des Blu⸗
tes ſah man neben Auflagerungen auf der Linſe die ſcharf be⸗
grenzten ſubcapſulären Flecken , über denen der Chagrin er⸗
halten war . Subluxatio lentis . Corpushernie unten . Viſus
bei der Entlaſſung : rechts 5/36 , links 5/5 . Tenſion immer weich .

2. Feinmechaniker , 27 Jahre . Juni 1935 Tennisball auf
die linte Augengegend . Vorderkammerblutung und Glaucom⸗
anfall , der eine Paracenteſe erforderlich machte . Anfang Juli
wurde Patient eingewieſen . Die Flecken lagen z. T. an den
Nähten , veränderten anfangs ihre Zahl und Form , blieben
aber ſpäter ſtationär .

Man muß annehmen , daß dieſe Prellungen eine plötzliche ,
ſchnell vorübergehende und allgemeine Druckſteigerung im
Augeninnern ( analog dem acuten Glaucomanfall ) hervorgeru⸗
fen haben , die nicht zu einer Roſettentrübung , ſondern zu die⸗
ſen merkwürdigen , zunächſt direkt ſubeapſulär liegenden Flecken
geführt hat .

B. Demonſtration von Patienten mit hellblauem Pu⸗
pillenſaumfilz und Abſchilferung der Linſen⸗
vorderkapſel ( Vogt ) .

1 . 74jähriger Mechaniker . 1932 wegen Glaukoma ſimplex
Rechts hellblaue Flizflocken am Pupillen⸗

ſaum . Links im Colobom typiſche Häutchenbildung mit ra⸗
diären Einriſſen Cataracta ſenilis .

—

6

umul,

-KaiR
3K

4

„

e
2



4

4

2. 75jähriger Kaufmann . 1929 auf beiden Augen wegen
Glaukoma ſimplex trepaniert . In den Iris Colobomen ſieht
man ſehr ſchön das zerſchliſſene , feingetörnte Häutchen mit ge
zackten und z. T. umgetrempelten Rändern .

3. 79jährige Hausfrau . Hellblauer Pupillenſaumfilz bdſ .
Iris in concentriſch angeordneten Zonen rings durchleuchtbar
Kein Glaukom . Rechts Altersſtar .

Von den 3 Patienten litten alſo 2 an Primärglaukom . Sie
beſtätigen die Auffaſſung Vogt ' s , daß ein urſächlicher Zu
ſammenhang zwiſchen Kapſelabſchilferung und Druckſteigerung
( Glaucoma capſulare ) beſtehen kann .

7) Scheerer Stuttgart ) : Autoſeruminjektion in die Vorder
kammer bei Keratitis parenchymatoſa .

Die Injektion wurde bei 3 Fällen gemacht . Es handelte
ſich um Augen , die ziemlich reizfrei waren , überhaupt nicht recht
anſprachen . Das eingeſpritzte Blut verſchwand ſchnell aus der
Vorderktammer . Man kann ſagen , daß die Behandlung nicht
geſchadet hat , aber eine weſentliche Beſſerung konnte auch nicht
beobachtet werden . Verſuche auf breiterer Baſis wären er —
wünſcht .

8) Weiß , Karl Erhard Stuttgart ) : Der Ausgleich der Fehl⸗
ſichtigkeit namentlich im jugendlichen Alter eine erzieheriſche
Notwendigkeit .

Ueber die ärztliche Notwendigkeit des Vollausgleichs der
Fehlſichtigkeit ſind die Anſichten geteilt . Ueber die erzieheriſche
Notwendigkeit kann kein Zweifel beſtehen . Das Auge iſt der
Hauptſinn des Menſchen , daher führt Unſchärfe ſeiner Wahr
nehmungen zu mangelhaften Vorſtellungen und Begriffen .
Uebung der bewußten Wahrnehmung , der Apperzeption genügt
nicht . Das Ertennen von Linien iſt Sache des Erkenntnisver
mögens , Farbe und Ton iſt gefühlsbetont . Deshalb wird der
unausgeglichene Fehlſichtige zum Phantaſiemenſchen ſtatt zum
Willensmenſchen . Ausdruck der Fehlſichtigkeit in der dichte

riſchen Sprache bei Goethe und Nietzſche . Fehlſichtige ſind
Leſeratten , dadurch Stauung der Uffekte , exploſionsartige
Triebhandlungen . *)

9) Stock ( Tübingen ) : Demonſtrationen .

1) Oſteom der Orbita .

25jähriges Mädchen , das ſeit
daß ihr linkes Auge etwas vorſteht .

Links Exophthalmus von 5 mm. Doppelbilder im
einer Trochlearispareſe lints . Auf der Röntgenplatte
man einen Schatten innen an der knöchernen Orbitalwand .

Eingehen bei der Operation ſubperioſtal auf die Gegend
der Siebbeinzellen . Man kommt auf einen harten Tumor , der
mit einem Elevatorium abgebrochen wird . Dahinter ein zwei
ter etwas kleinerer Tumor . Dieſer wird mit einer Knochen
zange gefaßt und auch abgebrochen .

Es handelt ſich um 2 von den Siebbeinzellenwänden aus
gegangene Oſteome , die in die Augenhöhle hineingewachſen
ſind . Heilung per primam int . Keine Doppelbilder mehr .
Exophthalmus verſchwunden .

2) Lymphom der Conjunctiva .

54jähriger Mann , der ſeit einem Jahr bemerkt , daß ſein
linkes Oberlid etwas dicker wird .

Beim Ektropionieren zeigt ſich , daß das innere Drittel
des linken Oberlids von einer flachen Geſchwulſt eingenommen
iſt , deren Oberfläche höckerig iſt . Die Geſchwulſt iſt nicht
weich .

Es wird die ganze Geſchwulſt von Tarſus abgelöſt und ent
fernt . Anatomiſch handelt es ſich um einen Tumor , der aus
großen Lymphknoten beſteht . Ein wirklich bösartiges Wachs⸗
tum iſt nicht vorhanden . Trotzdem wird mit 160 % HEd nach —
beſtrahlt . Glatte Heilung .

Die Unterſuchung des übrigen Körpers und auch des Blu
tes ergibt vollſtändig normale Verhältniſſe .

3) Sarkom der Orbita .

12jähriger Junge . Vor einem Jahr Entfernung einer
großen , oben in der Orbita ſitzenden Geſchwulſt , die ſich ganz
gut abgrenzen läßt . Damals Diagnoſe Lymphoſarkom .

Jetzt Rezidiv . Es wird wieder eingegangen , und es ge
lingt wieder , ganz ſcharf umſchriebene Tumoren , die bis ganz
nach hinten in die Orbita gehen , auszuſchälen und zu entfer⸗
nen . Diesmal wird nicht nachbeſtrahlt . Wenn wieder ein
Rezidiv kommen ſollte , bleibt nur die Exenteration der Or —
bita übrig .

4) Dermoid am Korneoſcleralrand .

lljähriges Mädchen . Seit Geburt kleine weiße Geſchwulſt
am Hornhaut - Lederhautrand des rechten Auges . Bei der Un
terſuchung mit der Spaltlampe ſieht man , daß der Tumor mit
einer grauen Flüſſigkeit gefüllt iſt . Der Tumor geht bis nahe
in die Mitte der Hornhaut und liegt tief im Parenchym . Bei
der Operation wird einfach die vordere Wand abgetragen , der
Inhalt — abgeſtoßene Epithelien — entleert ſich , und es
bleibt eine mit Epithel bedeckte Delle in der Hornhaut . Ganz
alatte Heilung . Im Präparat der abgetragenen Hornhaut

ganz kurzer Zeit bemerkt ,

Sinne
ſieht

*) Erſcheint in der nächſten Nummer ausführlich . D. Sch .
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ſieht man das vordere mehrſchichtige und das hintere einſchich⸗
tige Epithel .

5) Oedem der Papille bei Hypotenſion nach Kontuſionsver⸗
letzung .

Ein Mann von etwa 30 Jahren hatte eine Contuſio bulbi
erlitten . Pupille etwas weiter als auf der geſunden Seite ,
einzelne Sphinkterriſſe . Das Auge iſt dauernd auffallend
weich . Die Papillengrenzen ſind verwaſchen , Oedem der Pa
pille von 3 Dptr . Höhe . Urſache des Oedems der Papille iſt
die Hypotenſion .

6) 2 Präparate von metaſtatiſchem Carcinom .
Die Blutgefäße ſind voll Ca - Metaſtaſen .

müſſen entfernt werden .

Ausſprache :

Fleiſcher ( Erlangen ) hat ein ſolches metaſtatiſches Car⸗
cinom im Auge mit 1609% ö5Ed beſtrahlt . Es iſt prompt ge⸗
heilt .

10 )Jaeger ( Traunſtein ) a. G. : ſpricht über 2 Pigmentproben
zur Farbenunterſuchung , die von Herrn Sanitätsrat Dr . Vier —
ling ſtammen : die „ Stiftprobe “ und die „ Würfel
probe “ . Beide Methoden werden demonſtriert . Beide dienen
als Ergänzung zu den offiziellen Proben und ſind in der
Hand des Facharztes ſehr brauchbare Hilfsmittel zur Feſtſtel —
lung der Farbenſchwäche . Beſonders die „ Stiftprobe “ iſt ſehr
geeignet , die Farbenſtörungen im Unterſuchungsbericht proto —
kollariſch feſtzulegen , ſodaß auch der Laie die Störung deutlich
erktennen kann . Die „ Würfelprobe “ iſt eine Modifikation der
Nagel ' ſchen Tafelprobe , ſie hat den Vorteil , daß man ſie nicht
auswendig lernen kann .

Außerdem wird die Signalprüfungslampe nach Dr . Scheide
mann⸗Stettin , praktiſch vorgeführt .

In der Pauſe wird von Diplom - Optiker
bingen ) ein Film vorgeführt , der ſehr
die verordnete Brille vom
wird .

Solche Augen

Straub ( Tü
anſchaulich zeigt , wie

Optiker angepaßt und angefertigt

Ehen unter Blutsverwandten

und deren Einfluß auf ihre Nachkommen
Dr . med . Ohly , Freiburg i. Br .

Die folgende Darſtellung beruht auf eigener Erfahrung und
intimer Kenntnis der Betroffenen . Vorausſchicken möchte ich ,
daß , wie oft angenommen wird , in gewiſſen Landesteilen jeder
35ſte Deutſche mit einem Deutſchen blutsverwandt iſt .

Bei den Pharaonen hatte die nächſte Blutsverwandtſchaft
zwiſchen Bruder und Schweſter , auf die Nachkommenſchaft durch
Jahrhunderte keinen nachteiligen Einfluß .

Das abſchreckende Beiſpiel der blutsverwandten Ehen zwi —
ſchen Habsburgern und Wittelsbachern , 22 an der Zahl , iſt all⸗

gemein bekannt .

Bei der Sippe , aus der ich nur eine Blutsverwandtenehe
anführen will , herrſcht bei ſanguiniſcher Veranlagung das ma⸗
niſch⸗depreſſive vor , das nicht ſelten mit Selbſtmord endet . Die
Mitglieder der Sippe gehören in der Mehrzahl den höheren
Berufsſtänden an . Ich beginne mit der erſten Genera⸗
tion : Der Urahne geb . 1769 geſtorben 1828 . Ueber deſſen
Todesurſache iſt mir nichts bekannt . Er war Kreisrichter und
ſtarb auf einer Berufsreiſe . Seine Ehefrau , etwa 10 Jahre jün⸗
ger , ſtarb im Jahre 1845 . Ueber deren beider Veranlagung iſt
mir nichts beſtimmtes bekannt .

Z3weite Generation : Der eben erwähnte Ahne
zeugte mit ſeiner Ehefrau : 2 Töchter mit normaler Veranla⸗
gung ; 5 Söhne von denen der älteſte Selbſtmord beging ; 2 wa⸗
ren normal , 2 andere mehr oder wenig pſychopathiſch veranlagt
und neigten bei Schickſalsſchlägen zum maniſch⸗depreſſiven .
Von deren pfychopathiſchen Söhnen heiratete der eine ſeine
Couſine . Das Schickſal dieſer Familie dient zum Gegenſtande
meiner Ausführungen .

Dritte Generation : Aus dieſer Ehe entſprangen 5
Söhne . Davon ſtarben der älteſte und zweitälteſte an atuter
Manie etwa im Alter von je 50 Jahren . Der dritte beging
Selbſtmord durch Erſchießen . Der vierte Sohn ſtarb nach ſehr
wechſelvollem Lebenslauf an einem Schlaganfall — ſtarke Ar⸗
teroſkleroſe im 67 . Lebensjahr . Vom 5. Sohne iſt mir nur
bekannt , daß er zu Schwindeleien veranlagt war .

Vierte Generation , in Ver . Staaten N. A. Von den
Nachkommen dieſer 3. Generation , die alle mit deutſchſtämmigen
Frauen verheiratet waren , iſt folgendes zu berichten : Der äl⸗
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teſte hatte 2 Söhne und eine Tochter , über die mir nichts nä —

heres bekannt iſt . Der zweitälteſte hatte einen etwas man . ⸗

depreſſiven Sohn und eine Tochter , die im Alter von 40 Jah⸗
ren an Schizophrenie ſtarb . Der drittälteſte Sohn , der ſich er —

ſchoß , war unverheiratet . Er war den Anſprüchen , die das

Leben an ihn ſtellte , nicht gewachſen . Der vierte Sohn hatte

4 Söhne und zwei Töchter . Sein älteſter Sohn , Apotheker , ver —

giftete ſich mit Cyankali . Der zweite erſchoß ſich nach dem

Brande ſeiner unverſicherten Farm . Die beiden anderen Söhne

ſind normal und erbgeſund . Von den Töchtern vergiftete ſich
eine nachdem ſie auf Abwege gekommen war durch Leuchtgas .
Die andere Tochter war geiſtig zurückgeblieben und nicht

normal .

Jüngſte Generation : Es handelt ſich hier um drei

männliche Nachkommen , die mit Amerikanerinnen reſp . Schot —

tinnen verheiratet ſind . Ihre Nachkommen ſind bis jetzt alle

normal und über den Durchſchnitt begabt . Hier iſt eine Bluts —

verwandtſchaft ganz ausgeſchloſſen . Dennoch können hier ver —

deckte abnorme Veranlagung ſpäter in die Erſcheinung treten .

Aus dieſer Darſtellung geht wieder hervor , daß etwa /

bis ½ oder mehr der Nachkommen pſychopathiſch veranlagter ,

dazu blutsverwandter Eltern , einer oder beide , erblich be —

laſtet iſt .

Erbmaſſe und Umwelt

Von Dr . Seible , Reutlingen .

Wenn auch das Verhältnis von Erbmaſſe und Umwelt in

ſeinen Grundzügen ſo weit erkannt iſt , als es praktiſch in Be —

tracht kommt , ſo dürfte es doch für den Arzt , den Erzieher und

den Juriſten von Intereſſe ſein , welchen Anteil im Einzelfall
die beiden Faktoren für das Menſchenſchickſal haben können .

Vier Extreme ſind hier möglich , die natürlich im Leben ſelten
in voller Reinheit vorkommen . Das Schema iſt :

1. Gute Erbmaſſe und ſchlechte Umwelt ,

2. Schlechte Erbmaſſe und gute Umwelt ,

3. Schlechte Erbmaſſe und ſchlechte Umwelt ,

4. Gute Erbmaſſe und gute Umwelt .

Die erſte Möglichkeit ergibt das Bild des tragiſchen Helden .
Er wird praktiſch oft überſehen , iſt aber vom Theater her , wo

man auch ſeine Monologe hört , hinlänglich bekannt .

Auch die zweite kann ein Heldentum hervorbringen , das

des ſtillen Dulders , der trotz ſeines Stachels im Fleiſch ſeine

Lebensaufgabe mit Unterſtützung einer mitfühlenden Umwelt

tapfer und heiter durchkämpft .

Die dritte Form verkörpern die „ Hungerproletarier “ der

ſozialiſtiſchen Schriftſteller . Ihr Wunſch , nie geboren zu ſein ,

ſoll künftig möglichſt erfüllt werden .

Umgekehrt mögen die vierte

„ Wunſchkinder “ der Zukunft werden !
Form die herrſchenden

Einladung
zur 3. Reichstagung des Reichsverbandes der Naturärzte e. V.
und zur 1. Gaugruppen - Tagung der Reichsarbeitsgemeinſchaft

für eine Neue Deutſche Heilkunde .

Sie findet ſtatt vom 17. bis 19. Januar 1936 in Berlin im
Kaiſerſaal des Landwehr - Kaſinos am Bahnhof Zoologiſcher

Garten ,

Tagesordnung :

Freitag , den 17. Januar 1936 , abends im Friedrich - Saal des
Landwehr⸗Kaſinos :
8 —9 Uhr : Verpflichtung der Gaubeauftragten durch den Lei⸗

ter der Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine Neue Deutſche
Heiltunde , Prof . Kötſchau , Jena .

Von 9 Uhr an : Mitglieder - Verſammlung des Reichsverban⸗
des der Naturärzte und Verpflichtung der Gau - Verbands —
leiter .
Dr . Finke , W. ⸗Elberfeld : Aufgaben des
Richtlinien für unſere Tagungen .
Medizinalrat Dr . Krueger ,
kunde und Geſamtmedizin .

Verbandes ,

Meiningen : Naturheil —

Samstag , den 18. Januar 1936 , vormittags im Kaiſerſaal des
Landwehr⸗Kaſinos :
9 Uhr : Begrüßung durch Dr .
0

Väth , München .

. 30 —10 Uhr : Profeſſor Dr . Kötſchau , Jena : Wege und
Ziele der biologiſchen Bewegung zum Aufbau einer Neuen
Deutſchen Heiltunde .

10 —10 . 30 Uhr : Staatskommiſſar Dr . Klipp , Weimar : Heil⸗
pflanzenbeſchaffung und - Verwendung .

10 . 45 —11 . 30 Uhr : Dr . Brauchle , Dresden : Was iſt Na⸗
turheiltunde ?

11 . 30 —12 . 15 Uhr : Dr . Hube ,
verfahren im Krankenhaus .

12 . 15 —1 Uhr : Dr . Botten berg , Frankfurt a. M. : Die
Behandlung von Kinderkrankheiten nach dem Kneippſchen
Naturheilverfahren .

1 Uhr : Gemeinſames

Samstag , den 18. Januar 1936 , nachmittags im Kaiſerſaal des
Landwehr - Kaſinos :

230 —3 Uhr : G. Wegener ,
arbeitsgemeinſchaft der
bens - und Heilweiſe ,
Voltsheilbewegung .

33 45 Uhr : Prof . Dr . Vogel ,

Berlin - Mahlow : Naturheil - ⸗

Mittageſſen .

Leiter der Reichs⸗
1 naturgemäße Le —

Aufbau und Ziele der

München ,
Verbände für

München :

Dresden : Weichteil - Rheu⸗
matismus und Geloſen . Mit Lichtbildern .

3 . 45 —4 . 30 Uhr : Dr . Flamm , Bad Wörishofen : Kräuter —
heiltunde .

4 . 30 —5 . 15 Uhr : Dr . Hülf , Bad Berneck : Der akute Gelenk⸗
rheumatismus .

5 . 15 —6 Uhr : Dr . Baſtanier , Berlin : Das Weſen der ho⸗
möopathiſchen Behandlung .

6 —7 Uhr : Dr . Würthle , Bad Blankenburg : Der Arzt als
Erzieher . Mit Lichtbildern .

Sonntag , den 19. Januar 1936 , vormittags im Kaiſerſaal des
Landwehr - Kaſinos :

9 —9 . 45 Uhr : Dr . Heinrich , Dresden : Naturheillehre
Zahnheilktunde .

9. 45 10 . 30 ihr ; Dr .
Heilpflanzenfrage .

10 . 30 —11 . 15 Uhr : Prof . Dr . H.
Wege der Seelenheiltunde .

11 . 30 —12 . 15 Uhr : Dr . Heisler ,
Krankenblättern .

12 . 15 —1 Uhr : Dr . Kluthe , Kaſſel - Wilhelmshöhe : Chirur⸗
gie und Naturheilverfahren .

und

Griesbeck , München : Beitrag zur

chultz , Berlin : Ziele undG

Königsfeld : Aus meinen

Sonntag , den 19. Januar 1936 , nachmittags im Kaiſerſaal des
Landwehr⸗Kaſinos :

Arbeitstagung der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Verbände

für naturgemäße Lebens - und Heilweiſe .

Hierzu ſind alle Teilnehmer der Tagung eingeladen .

Prof . Dr . Kötſchau , Jena , Leiter der Reichsarbeits⸗
gemeinſchaft für eine Neue Deutſche Heiltunde .

Dr . Väth , München , Widenmayvyerſtr . 46, Leiter des
Reichsverbandes der Naturärzte e. V. und Geſchäfts⸗
führer der Reichsarbeitsgemeinſchaft für eine Neue

Deutſche Heiltunde .

Alle Aerzte und Zahnärzte und die Studierenden der Me⸗

dizin und Zahnheilkunde ſind eingeladen .

Die 10. Tagung der

Deutſchen tropenmediziniſchen Geſellſchaft
findet am 2. und 3. Juni 1936 im „ Inſtitut für Schiffs - und

Tropenhygiene “ Hamburg , ſtatt . Vorgeſehene Hauptreferate :

Frage der Kriegsmalaria und ihre Folgen , Amöbenruhr

und Ruhrfolgen , Gelbfieber , Stand der Vor⸗

beugung .

Anmeldungen für Einzelvorträge bis zum 1. 5. 36 an Prof .

Dr . Nocht , Hamburg 4, Bernhard Nochtſtr . 74 , erbeten .

Das Organ der Geſellſchaft beginnt am 1. Januar 1936

ſeinen 40. Jahrgang und erfährt bei dieſer Gelegenheit eine

Aenderung des Titels in : Archiv für Schiffs - und Tropen⸗

hygiene , Deutſche tropenmediziniſche Monatsſchrift ( Verlag von

J . A. Barth , Leipzig . Eingeleitet wird der Jahrgang durch

ein Vorwort von Prof . Nocht , das in kurzen Worten die bis —

herigen Leiſtungen und die neuen Aufgaben des Archivs um —

reißt .

Forſchung und

.
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Tandesſtelle Württemberg und Provinzſtelle fohenzollern

Bekanntmachungen

Einführungslehrgang für die Kaſſenpraxis
Die Landesſtelle Bayern der KVDD. veranſtaltet in der Zeit

von Freitag , 31. Januar 1936 bis Sonntag , 2. Februar 1936 in

Nürnberg einen Einführungslehrgang für die Kaſſenpraxis .

Anmeldungen zur Teilnahme ſind bis ſpäteſtens 21. Ja
nuar 1936 an die Landesſtelle Bayern der KVD . , München 43,

Schließfach 83, zu richten .

Gleichzeitig mit der Anmeldung iſt eine Teilnehmergebühr

von RM . 5. — auf das Poſtſcheckkonto der Landesſtelle Bayern

Nr . 2518 München einzubezahlen .

Die Vortragsfolge geht den Teilnehmern zugleich mit der

Beſtätigung der Anmeldung zu.

*.

Zeitſchrift „ Kampf der Gefahr “
Ich mache auf die Beſprechung der Zeitſchrift unter den

Buchbeſprechungen dieſes Heftes aufmertſam und fordere zum

regelmäßigen Bezug und zur Auflage im Wartezimmer auf .

Der Amtsleiter .
*

Die

Arbeitsgemeinſchaft der Berufskrankenkaſſen
bittet uns um Veröffentlichung machſtehender Mitteilung :

„ Es kommt in letzter Zeit wiederholt vor , daß Aerzte ihre

Patienten zur Operation und fachärztlichen Unterſuchung nicht

an das nächſt⸗ , ſondern an weiter entfernt gelegene Kranken

häuſer ſowie Fachärzte überweiſen . Da den Kaſſen dadurch

erhebliche Mehrtoſten entſtehen , bitten ſie , darauf hinzuweiſen ,

daß , von beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen , für Ueber

weiſungen zu Fachärzten und in Krankenhäuſer der nächſtgele

gene Facharzt oder das nächſtgelegene Krankenhaus in An

ſpruch genommen wird . Sie müßten ſonſt in nicht genügend
begründeten Fällen für Mehrausgaben Erſatz von dem zu
weiſenden Arzt fordern . “ KVD .̟ - ⸗Landescſtelle .

*

Allgemeine Ortskrankenkaſſe Stuttgart
überſicht über den Mitglieder⸗ und Krankenſtand

in der Woche vom 2. 12. 35 —7 . 12. 35 :
Mitgliederzahl Arbeitsunfähige 0

Wochendurchſchnitt der Vorwoche : 167278 5346 3,19
Der oben angegebenen Woche : 167 167 5410 3,24

in der Woche vom 9. 12. 35— 14 . 12. 35 :

Wochendurchſchnitt der Vorwoche : 167 167 5410 8. 2⁴
Der oben angegebenen Woche : 167223 5458 3,26

in der Woche vom 16. 12. 35 —21 . 12. 35 :

Mitgliederzahl Arbeitsunfähige
Wochendurchſchnitt der Vorwoche : 167223 5458 3,26

Der oben angegebenen Woche : 166 727 5670 3,40

5

Württ . Miniſterium des Innern

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

50 . Jahreswoche vom 8 . —14 . Dezember 1935 :

früherer

Neckar⸗ Schwarzw . Jagſt⸗ Donau⸗ —*
Kreis Kreis Kreis Kreis 9

Diphtherie . . 42 (2) 8 0(0) 23 (2) 17 107 6 )
übertr . Genickſtarre —( I ) — — — — ( C)
Scharlah 60 13 II E 126
übertr . Kinderlähmg . — 1 — 1
Paratyphus 2 — — — 2

— — 1 2
Kindbettfieber . 1 ̃ 1 3
Tuberk . d. Atmungs

u anderer Organef 8 ( 10 3399 109 — ( 4) 12 ( 22)

51. Jahreswoche vom 15 . —21 . Dezember 1935 :

früherer

Neckar⸗ Schwarzw . ] Jagſt⸗ Donau⸗
Kreis Kreis Kreis Kreis 9

Diphtherie . . 28 (2) 19 (J) 1410 7 ) 6
übertr . Genickſtarre — 12 - — — ( ) EE
Scharlach . . . . 49 ( —) 27 “. —) 12 (1) 17 —) . 105 (1)
Tynhnsgs 12— — — — 1H0h
Kindbettfieber .. 1002 3 !(K—) — 2 ˖M—) 6 ( —)
Tuberk . d . Atmungs⸗

u. anderer Organe 8 (6) 3690 461) 1313 13 ( 15)

Lereinsleben

Mediziniſch⸗Naturwiſſenſchaftl . Verein Tuͤbingen
Vortragsabend

am Montag , den 20. Januar 1936 um 20 . 15 Uhr

im Hörſaal der Chirurgiſchen Klinit .

Tagesordnung :
1) Demonſtrationen .
2) Herr Uſadel : Operationen am Sympathitus bei periphe

ren Kreislaufſtörungen an den Extremitäten .
3) Herr Stauß : Die Bedeutung der Statik bei der Ent

ſtehung der Coxa vara adoleſzentium .
Der Schriftführer : W. Jacobj .

—
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Württembergiſche ärztliche Unterſtuͤtzungskaſſe

Jahresbeiträge :
r. Kibler in Hall 5 RM. , Dr . Dr .

Gaben zum Grundſtock :

Dr . Kriſche in Backnang , Honorar für Behandlung einer

Kollegenfrau 20 RM .

Weihnachtsgaben :

Geh . Sanitätsrat Dr .

Dürr daſ . 10 RM .

Groſſe 30 RM. , Direktor Dr . Brigel

RM. , Dr . Göhrum 10 RM . , Dr . Herm . Gauß — RM . ,

Rötitger 10 RM. , Profeſſor Dr. Wetzel 10 RM . , Cail⸗

850
20 RM. , Dr . Naſt⸗Kolb 10 RM. , Dr . Wurſche 5 RM. ,

ſämtliche in Stuttgart ; Dr . Kaupp in
Heſcheler 10 RM . ,

N. 5 RM .Albirsbach 5 RM. , Dr. Breuning in Lauffen a.

Herzlichen Dank !

Stuttgart , den 5. Januar 1936 .

Der Geſchäftsführer : Dr . Zoeppritz .

Tbe. derAtmungsorg .

derſonalnachrichten
Verzogen ins Ausland : Dr . Ernſt Ho chkoeppler , Bad

Cannſtatt .
*

Arztregiſter

Dr . Binder , früher Braunsbach , jetzt Oberndorf hat ſich

am 17. 12 . niedergelaſſen .

Dr . Beniſchek , Ulm iſt am 1. 1. 36 von der Kaſſentätig⸗

keit zurückgetreten .

Dr . Krauter , Bietigheim iſt ab 1 . 1 . 36 Amtsarzt in Ell⸗

wangen , er iſt als Kaſſenarzt zu ſtreichen .

Prof . Dr . Weitz , Bad Cannſtatt iſt ab 1. 1. 36 zu ſtreichen ,

da er nach Hamburg verzieht .

In der Sitzung des Zulaſſungsausſchuſſes am 6. 11 . 35 wur⸗

den zugelaſſen :

Dr . Gerhard Kuhn als prakt . Arzt für Balingen .

Dr . Richard Schmöger als prakt . Arzt für Oberndorf .

Dr . Walter Ehrmann als prakt . Arzt für Spaichingen .

Dr . Richard Home als Facharzt für Frauenkrankheiten

für Friedrichshafen .

Dr . Barnim Nitſſh als Facharzt für Hals⸗ , Naſen⸗ , Oh⸗

renkrankheiten für Bad Mergentheim .

Lerſchiedenes

7
Frage 1 Antwort

Frage 40 . Bei der Abrechnung III/35 iſt vermerkt , daß

6 Fälle ganz außerhalb Begrenzung geſetzt wurden , d. h. alſo

als ſchwere Fälle behandelt wurden .

Dieſe 6 Fälle ſind nirgends angeführt , d. h. das Honorar

für dieſe 6 ſchweren Fälle wurde nicht verrechnet .

Antwort : Wir wiederholen unſere Antwort auf

Frage 17 , die wir in Heft 2 vom 35 . 1. 1935 veröffentlicht haben .

„ Es handelt ſich hier nicht um ſchwere Fälle , ſondern um

Krankenſcheine , in denen Sie nur Nachtleiſtungen oder ge⸗

burtshilfliche Leiſtungen berechnet , außer Durchſchnitt geſetzt

und außer Durchſchnitt bezahlt erhalten haben . Andere Lei⸗

ſtungen , wie Beratungen , Beſuche und Sonderleiſtungen inner⸗

halb der Begrenzungen ſind nicht angefallen . Für ſolche Fälle

erhalten Sie den Falldurchſchnittsſatz , der ja nur für Leiſtun⸗

gen innerhalb der Begrenzung vorgeſehen iſt , nicht . Solche

Fälle werden an der Geſamtfallzahl abgezogen . “

Tandesſtelle Baden

Verſorgungskaſſe fuͤr badiſche Aerzte

Am Sonntag , den 19 . Januar 1936 , vormittags 10 Uhr ,

eine

findet in den oberen Räumen des Kurhauſes Baden⸗Baden

Mitgliederverſammlung der Verſorgungskaſſe fuͤr badiſche Aerzte

Tagesordnung :
ſtatt .

. Referat Dr . Schömig⸗Berlin .

kommiſſars für das Geſundheitsweſen in Baden .

5. Verſchiedenes .

Badiſches Statiſtiſches Landesamt

Nachweiſung

über die amtlich gemeldeten Fälle von gemeingefährlichen und

ſonſtigen übertragbaren Krankheiten ( Todesfälle in Klammern ) .

49 . Jahreswoche vom 1 . —7 . Dezember 1935 :

Landeskommiſſärbezirke Land

Krankheiten —— ⁵— — Baden
Konſtanz Freiburg Karlsrube Mannheim

Dipoehene . . . 35 ( 2 4 ν⏑ν 66 02

Scharlach 5 ( — 49 ( — f 23 ( —) 57 —) 154 ( ( —

übertr .Kinderlähmg. 2 —
— 2 4M—

Paratyphus — — 12 — — 2 4f —9

Unterleibstyphus — — — 1 —ů9 1 H‚

Kindbettfieber — — 2 4Mſ— 12 — 3 ( —9

1 ( ) 12 (8) 4 ( 1) 5 ( 15 22 ( II )

Bericht über die Notwendigkeit des Umbaues der Verſorgungskaſſe .

. Antrag des Verwaltungsrates auf Neufeſtſetzung der Renten .

. Entlaſtung des bisherigen Verwaltungsrates und Neubildung des Verwaltungsrates gemäß Anordnung des Staats⸗

Der Vorſitzende : Dr . Mampell .

50 . Jahreswoche vom 8 . —14 . Dezember 1935 :

Landeskommiſſärbezirke Land

Krankheiten —Baden
Konſtanz Freiburg (Karlsruhe Mannheim

Diphtherie 6 à —„ 28 ( 2) 29 ( 1) 32 ( 1) 95 ( 4)

Scharlach . . 15 S◻4 52 ( 15 86 ( —) 66 ( —) 219 ( ] )

übertr.Sinedlbnn 2 —) — — —— 2 —

Paratyphus — 1403 — — 1 2=

kinterkebeehubus
— — — — —

Kindbettſieber . . — 1E30 4 d )

Körnerkrankheit . — — — — —

Tuberkuloſe der

Atmungsorgane 3 6 (˖2% 5 ( 10) 13 ( 7) 37 ( 19)
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51. Jahreswoche vom 15 . —22 . Dezember 1935 :

Landeskommiſſärbezirke Land
Krankheiren BadeKonſtanz Freiburg Karlsruhe Mannheim 3

Diphtherie . 9 ( —) 825 ( — (22 — 863
Scharlach 10 ( —- , ½y49(1) 13 ( — 31 ( —) 103 (1)
übertr . Kinderlähmg 1 — — — — 1 —
Paratyphus . — — — 140 —‚ 12=
Unterleibstyphus — — — 12= 1ſ
Kindbettfieber . . 1 H2 = 3 29 — — 4 (2)
Körnerkrankheit . . . — — — 1 02 3 —
Tuberkuloſe der

Atmungsorgane 12 10 ( 4) 3 ˖M—) 3 (— 17 (6)

52 . Jahreswoche vom 22 . —28 . Dezember 1935 :

Diphtheride 6 ( — 21 ( —) 16 ( —) 25 ( —) [ 68 “ —)
übertr . Genickſtarre — 1 (J) — — 1 0
Scharlacß 7 ( — 40 —) 42 —-) 70 — 159 —)
Paratyphus . . — — —
Unterleibstyphus — — — — —
Kindbettfieber . . —— 1 H0- 2 - — — 3 ( —)
Tuberkuloſe der —

Atmungsorgane — 2 (2) 13 (6) 12 (9) 27 ( 17)
Fleiſchvergiftung . —

Buͤcherbeſprechungen
Zeitſchrift „ Kampf der Gefahr “ . Das Reichsminiſterium

für Voltsauftlärung und Propaganda ſowie die NSDA ,
Reichsleitung , Hauptamt für Volkswohlfahrt , Abteilung Scha
denverhütung haben ein großzügiges Erziehungswerk eingelei
tet , die Aufklärungsaktion „ Kampf der Gefahr “ . Hierbei han
delt es ſich um Schadenverhütung , ſpeziell Unfallverhütung ,
Gewerbehygiene , Brandverhütung , Sachwerterhaltung und
Krankheitsberämpfung . Dieſe Aufklärungsattion im Intereſſe
unſerer Volksgeſundheit und Voltswirtſchaft , ſoll das ganze
Volk reſtlos erfaſſen .

Eine der Hauptaufgaben der Schadenverhütung iſt die
Durchführung groß angelegter Erziehungswochen , die nach

einheitlichen Richtlinien gegeben werden , ſo die bereits durch
geführte Verkehrserziehungswoche , Reichsſchwimmwoche , Feuer
ſchutzwoche , Schädlingsbekämpfung , Lärmbekämpfungswoche
und Waldbrandbekämpfung . In dieſen Erziehungswochen
wird mit Hilfe von Plakatierung , in Vorträgen und Stehfil
men , Rundfunk , Diapoſitiven , Films und mit Preſſeabhand
lungen auf alle Volksgenoſſen in erzieheriſcher Weiſe einge⸗
wirkt , um zu erreichen , daß wertvolle Teile an Volksgeſundheit
und an Volksvermögen , die durch menſchliche Mängel und
Schwächen der Vernichtung ausgeſetzt ſind , dem deutſchen
Volke erhalten werden . Hierbei iſt nicht unweſentlich , daß
dieſe Erziehungswochen im Gegenſatz zu früher in gemeinſa —
mer Arbeit mit den daran intereſſierten Verbänden und Orga⸗
niſationen durchgeführt und durch die Nationalſozialiſtiſche
Deutſche Arbeiterpartei und ihre Gliederungen an das Volt
herangetragen werden .

Eines der wichtigſten Hilfsmittel bei dieſer Erziehungs —
arbeit iſt das Monatsblatt „ Kampf der Gefahr “ , das die
NS , Abteilung Schadenverhütung gemeinſam mit dem Amt
für Volksgeſundheit und der Deutſchen Arbeitsfront einmal im

10⁰⁰

Monat herausbringt . Es koſtet in Kupfertiefdruck nur 10 Pfg .
und iſt bei jeder zuſtändigen Ortsgruppe der NS - Volkswohl
fahrt zu beſtellen , von welcher es durch die Ortsgruppenmit
arbeiter laufend ins Haus geliefert wird .

In dieſer Zeitſchrift werden ſo ziemlich alle Seiten mög —
licher Schäden aufgezeigt und deren Bekämpfung in reich be
bilderten kurz gefaßten Abhandlungen , teils in erzählender und
teils in humorvoller Art , erſtrebt . Dieſes Erziehungsblatt
ſollte in Zukunft in keiner Familie fehlen , insbeſondere in kei
nem Wartezimmer der Aerzte . Dort müßte es den wartenden
Volksgenoſſen als Leſeſtoff ſichtbar zur Verfügung aufgelegt
ſein , denn es iſt nicht eine Unterhaltungslektüre , wie der Groß
teil der üblichen Zeitſchriften , die in den Wartezimmern der
Aerzte aufliegen , ſondern ein Blatt , mit dem ſämtliche Volts
genoſſen erfaßt und erzogen werden ſollen Schaden zu verhüten ,
nach dem Grundſatz

„ Gemeinnutz geht vor Eigennutz “ .

Jckert , Franz : Die Beurteilung der Arbeitsunfähigkeit
bei Lungentuberkuloſe . Verlag Otto Gmelin , München 1932 .
Preis 2.— RM .

Der bekannte Verfaſſer beſpricht in einer ſehr überſicht
lichen Weiſe die Beurteilung von Lungentuberkulöſen in den
verſchiedenen Verſicherungszweigen und bringt die zum Teil
ſehr voneinander abweichenden Geſetzesvorſchriften , die hierfür
in Betracht kommen : Das Buch wird jedem nützlich ſein , der
öfters Tuberkulöſe zu begutachten hat . Das angegebene pro
zentuale Schema wird er allerdings nur mit großer Vorſicht
gebrauchen können , da oft auch ſehr ausgedehnte lokale Verän
derungen den Allgemeinzuſtand nur wenig beeinträchtigen .

DDeglmann , Karlsruhe .

H. v. Hayet , Prof . : Die ambulatoriſche Beobachtung
Lungenkranker mit den Hilfsmitteln des praktiſchen Arztes .
Verlag Otto Gmelin , München 1927 . Preis 3. —- RM.

Der Verfaſſer will dem prattiſchen Arzt zeigen , welche
Hilfsmittel ihm zu Gebote ſtehen um Lungenkranke ſachgemäß
zu beraten . Er nennt an ſolchen Hilfsmitteln namentlich die
Anamneſe , für deren Aufnahme er swertvolle Hinweiſe gibt , die
phyſikaliſchen Unterſuchungsmethoden , die Temperaturkontrolle ,
deren Methodit und Bewertung er ausführlich beſpricht , die
Feſtſtellung der Senkung , die heute auch viele prakt . Aerzte
nicht mehr miſſen möchten , eywähnt er nicht . Es werden dann
einzelne Typen von Tuberkulöſen beſprochen , die in der Praxis
häufig wiederkehren . Zum Schluß folgen Grund - und Leit⸗
ſätze zur Tuberkuloſebehandlung .

Deglmann , Karlsruhe .

Theorie und Praxis der Pockenſchutzimpfung , Verlag Otto
Gmelin , München 1935 . Preis 7. 80 RM .

Es handelt ſich um eine ausgezeichnete Zuſammenſtellung
unſeres heutigen Wiſſens von den Pocken und ihrer Bekäm
pfung . Regierungsrat Dr . Haagen bringt die neueſten For
ſchungen über die Aetiologie der Pocken und kommt zu dem
Schluß , daß die Paſchenſchen Elementarkörperchen mit Sicher
heit als die Erreger der Variola und Vaccine angeſehen wer
den können . Die Epidemiologie der Variola wird von Prof .
Gins abgehandelt . Ueber Pockenſchutzimpfung und Immunität
verbreitet ſich Privatdozent Walter Lehmann . Impftechnit ,
Impfſtoffe , Gegenindikationen der Impfung intereſſieren in
dieſem Kapitel beſonders . Marius Kaiſer ſchreibt über den
Ablauf der Pockenſchutzimpfung ſeine Abweichungen und Kom⸗
plikationen ; namentlich die Kenntnis der letzteren ſcheint mir

Zu Tamponaden
und Auswaschungen bei entzündlichen Frauenkrankheiten verschiedenster
Art , Eros . port . vag. , Oophoritis , Salpingitis , Fluor , Gonorrhoe sowie zu
Pinselungen bei Mastitis eignet sich diese glückliche Kombination des
stark reduzierenden und resorptionsteigernden Karwendol ( Ammonium
sulfokarwendolicum ) mit dem hygroskopischen Glycerin ganz besonders .
Auch in der Ohrenheilkunde bei Entzündungen des Gehörganges , Ohren -
furunkeln . Otitis media findet es Verwendung .
Anwendung :

drängt und 24 Stunden in der Vagina gelassen . Aufangs soll dies wöchentlich
zweimal , später alle 8 bis 14 Tage wiederholt werden .g. ¹ Zzu Tamponaden werden Wattebäusche mit Karwendol - Glyzerin ge -

Zu vaginalen Auswaschungen kommt häufig auch eine stärkere
Konzentration als 10 % in Frage , die je naen Bedarf rezeptmässig zu verord -
nen ist . Bei veralteten Fällen Kkann sogar Karwendol pur . verwendet werden .
Bei Ohrenleiden : Ausspülungen oder Tampons mit Vorlage , um das
Ausfliessen des Karwendots zu verhindern . Der Tampon wird täglich erneuert .

Org . Pekg . 100 g84 RIVI. Karwendel - Gesellschaft m. b. H. , Verwalt . Laupheim - HH/Württ .
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Liquor 100 cc. RM. 1. 16 o. U. Neutraletten 25 St . RM. 0. 92 o. U.
200 cc. RM. 1. 79 o. U. Tropfen 30,0 RM. 0. 92 o. U.

DIGESTOM
Das wohlschmeckende ,

appetitanregende u. verdau -
ungsfordernde Tonlkum .
Empfohlen bel Auorezle ,
nervöser und funktioneller
Dyspepsie , Gastritis , Hyper -
emesis gravidarum , Grippe
und in Reconvalescenz .

J . MOSER , KIRCHZARTEN - FREIBURC i . Br.

für den Praktiker weſentlich . Die wichtige poſtvaccinale Ence
phalitis wird eingehend beleuchtet . Schließlich folgt eine Ab
handlung über Geſetzgebung und Statiſtik der Impfung von
Johannes Breger . Die beigegebenen Tabellen belegen über

zeugend den Wert der Impfung für Volksgeſundheit und
Wehrfähigkeit . Das Buch kommt gerade recht in einer Zeit ,
in der häufig mangelhaft Unterrichtete gegen die vorbildliche
deutſche Impfgeſetzgebung angehen . Die beamteten Aerzte wer
den ſich wohl pflichtmäßig mit ihm vertraut machen müſſen ,
dem Praktiker , der häufiger impft , iſt ſeine Lektüre ſehr zu em

pfehlen . Deglmann , Karlsruhe .

Viele farbenfrohe Bilder enthält die Januarfolge von
Weſtermanns Monatsheften . Da ſprüht und funtelt der ferne
Oſten , und dank Dorothea Hauers Kunſt meint man mitten
im chineſiſchen Neujahrsfeſt , dem ſchönſten Tage im Lande der

Blüten , zu ſtecken . Ebenſo begeiſtert iſt man von dem Aufſatz
„ Der Raum als Ausdruck des Stils “ von Wilhelm Müſeler .

In Tiefdruck veröffentlichte Aufnahmen romaniſcher⸗ - , gotiſcher⸗ ,
Renaiſſance - und Barockkirchen , ſprechen von dem Raumgefühl ,
dem Stil und dem Denken des deutſchen Volkes im Laufe der

Jahrhunderte . Aus dem reichhaltigen unterhaltenden Teil
ſeien die Beiträge von Erich Naujoks , Peter Scher , Rotraut

Hinderks - Kutſcher , Ludwig Tügel , Erich Bockemühl erwähnt
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Anwendung

Oriqinal -Abfüllungen i

Intereſſe wird auch der Beitrag von Dr . Oskar Auſt „ Kalender
reform “ finden , der einen deutſchen Kalender , eine grundſätz
liche Wende aus dem Internationalen ins Nationale , plant .
Von dem Bildhauer Fritz Behn ſind einige ſeiner ſchönſten
Werte unter anderen „ Der Sämann “ wiedergegeben . Von deut
ſchen Siedlern in Braſilien berichtet Maria Kahle . Farbige
Abbildungen von muſtergültig aufgebauten und verwalteten
deutſchen Siedlungen zeigen die in Ueberſee von Deutſchen ge
leiſtete Kulturarbeit . Viele ganzſeitige Kunſtblätter und Ein

ſchaltbilder , eine ausführliche „ Literariſche Rundſchau “ und die
Rätſel⸗ und Photoecke runden den vorzüglichen Geſamteindruck
des Heftes ab . Probeheft ſchickt auf Wunſch gern der Verlag

Georg Weſtermann , Braunſchweig .

Wegen Nierensteinleiden
in meiner Behandluneg - an

schließend dauernd eine Trinkkur mit

Uberkinger
Adelheidquelle
— —- seither anfalltrei “ — aus einem

Bericht des Herrn Dr. med. H. H. in C
Verlangen Sie sofort kostenlos den

interessanten Prospekt von der
Mineralbrunnen A. - G. ,

Sad Uberkingen

tbildend / leichtverdaulich , wohlſchmeckendt

und darmieiden , von bervotragender Wirkung !

EA Originallchachtel mit 27 Wurkein reient für 40 bie 50 Taflen aus und koſtet nur oo pis.

, ESSENTIA AUREA⸗

ten Mittel. Fonktionelle Herzstörungen, Frmodungserscheĩnungen, vethunden mit inneten

Schlot die bei foxischer Geföhrdung des Otgonismus durch folsche Lebens·
erlennbor werden, erfordern längere Amwendung der „Soldtropfen “. Zohnörzte

Essentio de,õνL“ zbr Beruhigung vor ⁊chnõGHgtlichenund chirutgischen Eingriffen.

Mon gibt 3mol täglich 15 Tropfen oder beiĩ onginoiden Angst- oder Ohnmochtsonföllen
bis 40 Tropfen oof einmol cof I Stöck Zucker.

oo viele Nochohmongsn ond ktsstrpröpotete ongeboten verden, verlange mon ousdröcklich LLLEEE

co 10 50 50 100

M- . 77 171 250 1. 50 DR. MADAUS & CO. NADEBEUT / oaESE

Verantwortl . Schriftleiter : Dr . E. Mayerle , Karlsruhe , Amalienſtr .30
Poſtſcheckk . Karlsruhe 12596 / Fuͤr den Anzeigenteil verantwortlich : Fritz Kohl ,

„ Fernruf 2982 / Druck u. Verlag Malſch K Vogel , Karlsruhe , Adlerſtr . 21, Fernruf 2109 ,

Frankfurt / M. / Anzeigenverwaltung : Werbedienſt GmbH , Frankfurt / M. ,
Leerbachſtr . 49 , Fernruf 55886 / Erſcheint jeden 2. Freitag / Poſtgebuhr jaͤhrlich 72 Rpf . , bei Poſtbezug viertelj . 1. 82 RM . zuzuͤglich

18 Rpf . Poſtgebühr,
einzeln 450 RM. u. Rabatte lt . Tarif durch die Anzeigenverwaltung . / 3. 3. iſt Preisliſte Nr . 4 v. 1. 9. 1935 gültig . D . A. IV . Vj. 35. 3940
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Derreichung :

Zur Kupierung große Dosen :
cuf einmol 3 - 4 Tabletten

Zur Prophylaxe kleine Dosen :
ieweils morgens J Tablette

Zur Therupie : 3 - 4 mol töglich
Tablette

Auch in der Kinderpraxis sehr ge -
schötzt : in ½/ und ½ Dosen

schötzt

Nase Rachen Lunge

vor grippösen Infektionen und

Entzöndungen , völlig geschmackfrei ,

gut bekõmmlich , ohne Chinin - Neben -

wirkungen , beugt rheumatischen und

Herzerkronkungen vor .

Or. R. u. Dr. O. WEILs Arzneimittelfobrik G. m. b. H. , Fronkfurt am Main
½½ Pokg . 4 Tbl . ½1 Poekg . 8 Tbl .

ruck , München . Med .
Prof. Dr. Oarl

angenehm im Geruch !

sparsam im Gebrauch !

weitgehendste Wäscheschonung !

Zusammensetzung :

Steinkohlenteer , Schwefel , Salicylsäure ,

Dioxyanthranole

Wo. Nr. 45, 1984
Preise : Psorimed 1 Psorimed II ( verstärkt )
150 cem RM 2. 50 RM-2 . 75

Literatur auf Wunsch ! Dr . August Wolff , Chemische Fabrik - Bielefeld

Perkutane Polyarthritisꝰ

Schmerabehandlungꝰ Neuralgienꝰ
Grippeꝰ
Erkältungs -

krank -

Eisen · Kalle - Therapie

JOHANN G. W. OPFERMANN & SOHN / ARZNEIMITTELFABRIK / BERG . - GLADBACH
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Bei starłem Hustenreiz :

pesum mit Nodein

Codein . purum 0, 075: 15,0)

0 Las bilige EDοEjiçu

bezib .

Ipesum mit Kodein forte

( Codein. purum 0 , 225: 15,0)

DR . FRIEU¹RICH HEIS E , G . M . B . H. , BERLIN - KARLSHORST
Nur in Apotheken und nur gegen ärztliches Rezept erhältlich .

Migräne

Niere , Blase , Eiweiß ,

uatps
Anschrift : Reinhardsquelle G . m. b. H. , Post : Bad Wildungen .

IUnsere nächste Anzejige sagt ſhnen noch mehr .

22jähr . gebild . Madel sucht Stelle als Ar. Arzt , approb März 1933, sucht
Haustochter ab Mitte Jan . u. später auch kürzere

in Arzthaushalt evtl . Mithilfe in V
Sprechstunden . Kenntn . in Kochen ertretungen
und Hausarbeit . Gewissenh . Auto - od. Assistenztätigkeit in ̃andpraxis
lenkerin . Gegend Freiburg bevorz . nach § 14 ,2 der ZulO . Führersch . 3b .
Freundl . Angebote erbittet : Meta Zuschr . u. L. 268 an Werbedienst
Kilian , Schweinfurt , Kornmarkt 24 . GmblI , Frankfurt / M, Leerbachstr . 49

Die Stelle des

Aerztlichen Direktors

der Inneren Abteilung des Städt . Krankenhauses Bad Cannstatt
mit 300 Betten ist sofort zu besetzen . Gehalt nach näherer Verein -
barung auf der Grundlage der Gruppe 1 b der städt . Besold . Ordnung
— Grundgehalt 7700 11100 RM ungekürzt —. Konsiliarpraxis , Sprech -
stunden - und Gutachtertätigkeit sind gestattet .

Bewerber mit besonderer Befähigung , die längere und erfolg -
reiche klinische Tätigkeit nachweisen können , werden ersucht , ihre
Bewerbung mit Lebenslauf , Lichtbild , Stammliste , Zeugnisabschrif -
ten , Nachweis über die arische Abstammung und einem Ausweis üher
wissenschaftliche Arbeiten bis zum 20 . Januar 1936 einzureichen

Der Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart
—Personalamt —

fR Aus Nachl . augenärztl . Instrumente ,
Asbariden , Owuren alles gut erhalten , Ophthalmometer ,

bekämpft , man erfolgreich unter Brillenkasten zu verkauien . Angeb .
Beacht. der auf ärztl . Erfahr . be - u. N. 290 an Werbedienst Gmbff . ,
gründet . Anweisung mit den unge - Frankfurt a. M. , Leerbachstr . 49.
fährl . Chenopod . Präpar . „ Helminth -
perlen “ ( Erwachs . ) „ Liquidhelminth “
( Kind ) . Sehr wirtschaftl . Pack . incl . Wer anzeigt
Laxat veget . 89 bezw . 53 Pfg . Nur ̃
geg . ärztl . Verordng . Muster durch wird nicht vergessen !

Apotheker B. Krauss , Ludwigsburg .

ILUILIEUAI
6 Tabl . —. 48 , 10 Tahl . —. 74 , 3 Amp . 2. 14 RMW. Berlin - Charlottenburg 5 Oranienstrasse 11

Antineurelgicum
4 in Tabletten

Analgeticum und Ampullen

Antipyreticum

Besthewährtes Grippemittel
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Oragées - Suppositorien ( dreifoche Wickungsstörke )

Krause Medice-Gesellschett AE
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Eine neue Arzneiform ( granulierte Drogen )

Etratum Salviae Röhre mit 10 g 87 Pfennig

Etratum Valerianae Röhre mit 10 g 87 Pfennig —
Etratum Spec . pectoral . Röhre mit 20 g 87 Pfennig
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Etratum UVvae ursi Röhre mit 20 g 87 Pfennig
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